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MuauWllderdeulscheRWirtschasl
Gesundung durch eine neue Außenhandelspolitik ?

Die Tatsache , daß das Gleichgewicht unserer Außenwirt¬
schaftsbeziehungen zur Zeit gestört erscheint , darf uns kei-
Ht«wegs veranlassen, beunruhigt in die Zukunft zu sehen
„nt> etwa gar die heutige Außenhandelspolitik ernstlich in
Frage gestellt zu glauben . Die Reichsregierung tritt der
Krise mit ganz anderen , ja , man muß sagen , mit ganz neuen
Methoden gegenüber. Sie plant auf lange Sicht und
berücksichtigt mehr als dies je zuvor getan wurde, das Künf¬
tige des Problems .

Bereits seit etwa 25 Jahren ist die Eleichgewichtsfrage
der deutschen Außenhandelsbeziehungen ein unsicheres Ka¬
pitel . Es sind also durchaus nicht die Folgen einer andert¬
halb Jahre alten Binnenwirtschaftspolitik , die den Verfall
unserer Wirtschaftsbeziehungen mit dem Ausland bedingten,
sondern es handelt sich hier in der Tat um ein lang ver¬
schlepptes Ilebel , das immer wieder akut wird . Die Tat¬
sache , daß unser Außenhandel auch auf dem Höhepunkt der
tvilhelminiichen Blütezeit stets passiv gewesen ist. ist übel¬
wollenden Kritikern anscheinend nicht bekannt. Diese Pas¬
sivität hat in den letzten Jahren vor dem Kriege immerhin
1,5 bis 1,8 Milliarden Mark im Jahresdurchschnitt aus¬
gemacht . Zur Abdeckung dieses erheblichen Passivismus
standen folgende Einnahmequellen zur Verfügung : 1 . Die
Gewinne aus dem Transithandel ( Hamburg hat beispiels¬
weise ganz Nordosteuropa mit Kolonialwaren versorgt ) ,2 . die Schiffahrtsversicherungseinnahmen , 3. di« Zinsern -
uahmen aus den deutschen Kapitalanlagen im Auslande .Rein ziffernmäßig wurde hierdurch stets ein nachträglicher
Ausgleich, wenn nicht sogar ein Ueberschuß erzielt.

Wie soll nun das Reich heute, da uns die Kolonien ge¬nommen und d >e Weltmärkte vollkommen verstopft sind,die Folgen dieses alten llebels verschuldet haben ? Wir
rönnen nicht wie England radikal unsere Landwirtschaft
opfern , weil sie uns als Erzeuger und Abnehmer nötiger
ist, als der -unsichere Weltmarkt . England hat feine Do¬
minien , Amerika hat das eigene Territorium und spekuliert
auf ein Panamerika . Wir sind indessen wirtschaftlich von
fremden Interessen eingeschnürt und können uns nur noch
alseinisoliertesWirtschaftsgebiet betrachten,
so schmerzlich das auch sein mag.

Heute spielt der Eigenraum für jeden Wirtschaftsstaat
mehr denn je eine Rolle, obwohl die Prinzipien der Jn -
dustriewirtschaft eine Weltwirtschaft geradezu bedingen,führen sie rückläufig zur Abdrosselung der für sie lebensnot¬
wendigen weltwirtschaftlichen Beziehungen. Deutschland ist
Zwangsläufig mit hineingerissen in dieses internationale
Wirtschaftschaos von heute. Das „Volk ohne Raum " muß
Zwangsläufig all die internationalen , hochkapitalistischen
Intrigen gewaltiger angelsächsischer, amerikanischer, fran¬
zösischer . schwedischer, holländischer , schweizerischer Bankmag¬naten in Kauf nehmen, es ist dem internationalen
Krisensymptom ausgeliefert , und da wird ihm von
eben jenen Urhebern die Schuld an der Krise in die Schuhe
geschoben. Nicht die neuen Herren in Deutschland haben die
Schuld an der Zuspitzung der Wirtschaftsverhältnisse.

Eine große Schuld bilden die Unergiebigkeit des deutschenKapitalmarktes , der Krtegsverlust an Kapitalien , Sie
Kriegs- und Reparationsschulden und -Zahlungen , sowie
die Nachkriegsanlerhen. Durch das Diktat von Ver¬
sailles wurden die deutschen Auslandsreierven restlosvernichtet

Ls war die große Iituilon von 1924 vis 1830 , dis
alte Position durch Ausnahme von Anleihen restaurieren zu
wollen. Tie Illusion lag vor allen Dingen in der gänzlich
verfehlten Annahme , die Anleihen könnten einen Ersatz für
die verlorenen Ausfuhrchancen bieten. Wenn man auch
damit rechnete , durch die Betriebsrationalisierung dem aus¬
ländischen Wettbewerb auf dem Weltmarkt gewachsen zu
sein , sc war man doch verpflichtet, die Kurzfristigkeit solcher
Chancen rechtzeitig ins Auge zu fassen und nicht dem törich¬
ten Wahn einer ewigen Weltprosperität zu verfallen . Die
gegenwärtige Zuspitzung ist eine kontinuierliche Folge jener
übersteigerten Anleihetätigkeit in den verhängnisvollen
Jahren nach 1924 . Es wäre ein bitteres Unrecht , unserer
jetzigen Reichsregierung frevelhaft die Schuld in die Schuhe
zu schieben. Einmal mußte die stetig wachsende Krise ihren
Höhepunkt erreichen.

Dazu kommt der Ausfall des russischen Kun¬
den . Aber das war ein Sonderfall , der wohl erheblich in
die Waagschale fällt , aber einmal kommen mußte, weil
Sowietrugland kein dauernder Exportkunde sein wird . Von
diesem Sonderfall abgesehen , ist der deutsche Außenhandel
tatsächlich im letzten Jahre mengenmäßig nur um etwa
5 Prozent gesunken , auch in Anbetracht des die ganze Welt
in Aufregung versetzenden japanischen Dumpings .

Die gegenwärtige Situation unserer Reichsbank ist
sicherlich bedrückend . Die Devisenzuteilung erzeugt Un¬
behagen, denn die Zuteilungsquoten sind klein . Aber an¬
dererseits bleibt der Bareinkauf - — die sogenannte Schwe -
denklaujel : Benutzung von Marktzahlungen für deutschen
Import zur Bezahlung deutschen Exports . Schwierigkeiten
ergeben sich nun gerade im Anfang dieser Umstellung im
Zahlungssystem . Es tritt offensichtlich ein befristeter Ein¬
suhrausfall ein. Die fälligen Monatsakzepte müssen bar
durch Export gedeckt werden. Dann aber wird ein wenn
auch begrenzter Einkauf in Form des Barkaufes durchaus
möglich sein und manchen ausländischen Exporteur drängen ,
Austauschgejchäfte mit Deutschland zu machen . Der
Uebergang selbst wird im deutschen Konsum überhaupt nicht
gespürt, denn er wird vollkommen durch die angefüllten
Warenlager überbrückt.

Exportüberwachungs stellen sind geschaffen,
sie sind neben einer zweckmäßigen Selbstverwaltung des
Freihandels eingesetzt . Ist die Zusammenarbeit dieser In¬
stanzen gewährleistet , dann wird ein krisenfestes Plan -
wirtschaftssystem unseres Außenhandels fungieren ,
wie es besser nicht sein kann. Schon nach einigen Monaten
dürfte im Bareinkauf und in der Devisenpartierung das
Gleichgewicht zwischen Ein - und Ausfuhr hergestellt sein,und zwar so gut funktionierend wie nie zuvor. Wir müssen
jetzt endlich energisch bestrebt bleiben, unfere deutsche Volks¬
wirtschaft langfristig vor erneuten welthandelstechnischen
Krisenr '

ickschlägen immun zu halten . Soweit muß unsere
deutsche Wirtschaft stark sein , als sie vor äußeren Gleich¬
gewichtsstörungen endgültig geschützt sein muß. Es handelt

sich hier durchaus um einen prinzipiellen Neuaufbau der
deutschen Wirtschaft innerhalb der Weltwirtschaft. Diese
llnabhängigmachung vom ausländischen Kapital - und Va-
lutamarkr ist oberster Grundsatz der Devisen - und Einfuhr¬
politik der Reichsregierung . Die neue deutsche Handels¬
politik ist konsequent und aufrichtig, aber sie ist auch weniger
erschütterlich, sie ist im wahrsten Sinne des Wortes „na¬
tional " .

Landesleiier der Bemmen Sront klagt sege« Knox
Saarbrücken , 12. Äug. Der Landesleiter der Deutschen Front

har beim Lerwaltungsausschuß der Regierungskommission
Klage gegen Präsident Knox wegen der entgegen den
Entscheidungen des Untersuchungsrichters aufrecht erhaltenen
beschlagnahme der Akten der Deutschen Front erhoben

Verbot von Sammeleinreiseü in ; SaargeSiet
Saarbrücken . N . Aug. Die Regierungskommission hat oen zu¬

ständigen Stellen einen Erlaß zugeleitet, in dem sie ein grund¬
sätzliches Verbot von Sammeleinreisen ins Saargebret aussvricht.
In der betreffenden Verfügung heißt es : „Zm Einvernehmen
mit der durch den Völkerbundsrat in Genf eingesetzten Bolks-
abitimmungskommission wird hierdurch mitgereilt , daß es an¬
gesichts der bereits sla: tfinbenden Vorbereitungen siir die Ab¬
stimmung nicht möglich ist, Sammeleinreisegenehmigung für Per¬
sonen. di« an öffentlichen Veranstaltungen reilnehmen wollen
oder als Mitglieder eines Vereins in bas Saargebiet einzureisen
beabsichtigen, zu erteilen.

"

Saar-Simzersest mm Lrter verlegt
Saarbrücken , 11 . Lug . Das von der Bolksabstimmungskom-

mrsfion im Saargebiet verbotene Gausest des Deutschen Sänger¬
bundes ist nunmehr nach Trier verlegt worden.

In dem ablehnenden Bescheid der Abstimmungskommyston
heißt es . derartige Veranstaltungen , welche eine große Menge
von auswärtigen Bewuchern in das Saargebiek bringen , sollten
angesichts der bevorstehenden Abstimmung grundsätzlich unter¬
bleiben .

Die „Saarbrücker Zeitung" schreibt dazu u. a . : Für die >e ne¬
gative Entscheidung ist also trotz des Drängens der Gauführung
ein Vierteljahr gebraucht worben. Sie erfolgt einen Monat vor
dem Fest und macht jo die geleistete große organisatorische Vor¬
arbeit zunichte S >e stellt darüber hinaus aber auch bei der Größe
des Festes ein Antzerachtlassen wirtschaftlicher Gesichtspunkte siir
das Saargebiet dar. das bei dem Charakter gerade dieser Ver¬
anstaltung heute doppelt unverständlich ist .

Das Gesetz, daß die Volksseele sich immer wieder über poli¬
tische Bedrängnis hmwegsetzt. wird sich auch hier an der Saar
bewahrdeilen . und das Verbot der Abhaltung dieses Gaufestes
in Saarbrücken wird den Saarsängern der stärkste Ansporn sein,
diesem Gesetz durch verdoppelte Arbeit zum Durchbruch zu ver¬
helfen . In Saarbrücken wäre dieses Sängerfest natürliches
uns tiefstes Bekenntnis gewesen . Wenn es jetzt über
dieses Bekenntnis hinaus leidenschaftlicherProtest wird , dann ist
das nicht unsere Schuld.

Eisenvaynunglück bei Halle
Zwei Tote — 168 Verletzte

Halle , 12. Aug . lleber ein Eisenbahnunglück solle gibt
die Relchsbahndirektion folgenden Bericht aus : Am 12. August
um 7.2S Uhr stieß in Kilometer 87 der wegen Umbauarbeiten
eingleisig zu befahrenden Bahnstrecke Halle—Leipzig innerhalb
des PersonenbahnhofesHalle der ausfahrendc Triebwagenzug aus
den aus gleichem Gleis etnsahrende » Berwaltungssonderzug von
Meißen nach Goslar aus. Der Führer des Verwaltungssonder¬
zuges, Holstein -Leipzig, und eine Reisende wurden getötet uud
etwa 160 Reisende wurden verletzt, davon 17 schwer. Die Schwer¬
verletzten stammen alle aus Sachsen . Sie wurden sofort in die
Haitischen Krankenhäuser ausgenommen . Die Leichtverletzten sind
mit Notverbänden teils zurück- , teils weitergefahren . Nach den
bisherigen Untersuchungen liegt ein Verschulden des Fahrdienst¬
leiters vor . Der Präsident der Reichsbahndirektion war an der
Unfallstelle .

Zu dem Unglück erfahren wir noch, daß der Hallesche Zug . ein
Triebwagenzug mit Oberleitung , den Bahnhof Halle mit etwa
viertelstündiger Verspätung verlassen hatte . Einige hundert
Meter hinter dem Bahnhof stieß er auf den von Leipzig kommen¬
den Sonderzug . Der Lokomotivführer des Sonderzuges hatte
offenbar bereits bemerkt, daß sein Zug sich auf einem falschen
Gleis befano , denn er ließ den Zug wiederholt halten . Infolge¬
dessen war die Fahrgeschwindigkeit des Sonderzugcs im Augen¬
blick des Zusammenstoßes glücklicherweise nur gering . Trotzdem
wurden die beiden vorderen Wagen beider Züge ineinander -
geschoben . Die Lokomotive des Sonderzuges wurde vollständig
zerstört , ebenso das Äorderabteil des Triebwagens . Die Reisen¬
den des Sonderzugcs sind mit geringfügigen Verletzungen da¬
vongekommen.

Abschluß des Baviistev-Weliklmgrejses
Berlin , 11 . Aug. Der ö . Laptisten - Weltlongreß fand seinen

Abschluß . Dr. Eray - Amerika dankt« in einer Ansprache der
Stadt Berlin für ihre Gastfreundschaft und dem Reichsbischof
für den Empfang einer Abordnung , vor allem aber für «ein« Er¬
klärung , daß eine zwangsweise Eingliederung der Laplisten -
gemeinden in die Reichskirche nichr in Frage komme . Dadurch
werde es den etwa 1400 versammelten Auslandsvertretern leich¬
ter gemacht , in ihren Ländern für die deulichen Belange ein-
zulreren . Weiter sprach Dr . Gray der Reichsregierung Dank aus
für die den Kongreßteilnehmern gewährte Versammlungsfreiheit .
Der Redner betonte , daß die Vertreter von 60 Nationen wäh¬
rend ihres Aufenthalts neues Verständnis für Deutsch -
lond gewonnen hätten . Er schloß mir der feierlichen Erklärung,
daß es «n der Welt nicht eher wahren Frieden geben werde, be¬
vor nicht Deutschland Gleichberechtigung gewährt sei.

Hugo Freiherr bo« Reischach gestorben
DNB. Berlin , 13 . August . Der einstige Oberhofmarschall,

Oberzeremonienmeister und Oberstallmeister des Kaisers , Hugo
Freiherr von Reischach , ist, , wie der „Montag" meldet , am
Sonntag abend wenige Tage vor Vollendung seines 80 .Lebens-
jahres in seiner Berliner Wohnung sanft entschlafen.

W

Bor 4V Jahren wurde Schlageter geboren.
Albert Leo Schlageter, der deutsche Freiheitsheld, dessen Ge¬

burtstag sich am 12 . August zum 40. Male jährt.

Ist Gedenkststr für „ll s 57"
DNB. Lovisa , 12 . Aug . Die Enthüllung des Denkmals für

das deutsche Unterseeboot „u . C . 57"
, das 1917 in den finnischen

Schären auf ungeklärte Art sank , gestaltete sich zu einer erheben¬
den Feier . Von allen Richtungen strebten schon am frühen
Morgen die schmucken weißen Küstendampfer und schweren
Fischerboote trotz steifen Windes und grober See nach Hamnskär,
einer kleinen nur wenige hundert Quadratmeter großen Klippe,
20 Seemeilen südlich der Einfahrt von Lovisa . Hier war es,
wo „U . C . 57"

, nachdem es seine Waffenladung für die finnische
Armee am 16. November 1917 abgeladen hatte, zum letzten
Male gesehen wurde. In der Nähe der Hamnskär -Klippe lag
wimpelgeschmückt die finnische Kriegsflotte, ein modernes Pan¬
zerschiff , zwei U- Voote und drei Küstenwachtfahrzeuge. Ein Ge¬
schwader finnischer Wasserflugzeuge kreuzte über der kleinen
Granitklippe, die wohl noch niemals so viele Menschen wie
heute — es mögen etwa 2000 gewesen sein — auf einmal
gesehen hatte . Auf der äußersten Südspitze der Schären ragte
der mit dem Eisernen Kreuz geschmückte granitene Obelisk des
Gedenksteines empor mit den Namen der 27 Mann der vermiß¬
ten Besatzung von „U C . 57"

. Abordnungen der finnischen
Marine und Armee, des Schutzkorps und des deutschen Segel-
schulschiffes „Eorch Fock" hatten auf der Klippe Paradeaufstel¬
lung genommen , über welcher die finnischen und die deutschen
Flaggen wehten. General Valve, der finnische Flottenchef, ent¬
hüllte das Denkmal unter dem donnernden Salut der Kriegs¬
schiffe. Der deutsche Gesandte Büsing dankte in einer auch vom
finnischen Rundfunk übernommenen Ansprache dem finnischen
Denkmalskomitee , vor allem seinem Vorsitzenden, Professor Eum -
merus, und der finnischen Wehrmacht für die pietätvolle Ehrung
und grüßte die Toten von „U . C . 57" im Namen des neuen
Deutschlands .

Ergreifende Worte des Gedenkens sprach Oberst Hägglund
namens der finnischen Jäger . Kriegsminister Oksala legte einen
Kranz des durch Krankheit verhinderten Präsidenten Svinhuf-
vud , Sraatsminister Kivimäki den Kranz der finnischen Regie¬
rung, Gesandter Büsing den der deutschen Gesandtschaft, Fre¬
gattenkapitän Mewis Kränze von der „Gorch Fock " und dem
Stabe der deutschen Marineleitung nieder . Kränze - der finnischen
Armee und Flotte , der örtlichen Schutzkorps, der Ortsgruppe der
NSDAP . Helsingfors, der deutschen Kolonie , zahlreiche deutscher
und finnischer Vereine häuften sich in großer Zahl um den
schlanken Obelisk des Gedenksteins .

Finnland ehrt die deutschen Gefallenen .
DNB . Berlin , 12 . Aug . Zur gleichen Stunde, in der in Finn¬

land ein Denkmal für die Gefallenen des deutschen U -Bootes
„U . C . 57" eingeweiht wurde, legte heute mittag der finnische
Generalmajor Heinrichs in Gegenwart des finnischen Gesandten
in Berlin einen mit Blumen geschmückten Lorbeerkranz am
Ehrenmal Unter den Linden nieder . Auf den blau-weißen
Kranzschleifen stand die Widmung: „Von der Wehrmacht Finn¬
lands den deutschen Gefallenen.

"

Radtveltmelstekschasten io Leipzig
DNB . Leipzig , 12 . Aug. Bei den Radweltmeisterschasten in

Leipzig fielen am Sonntag aus der von 10 000 Zuschauern be¬
suchten Bahn in Lindenau die ersten Entscheidungen. Die
deutschen Hoffnungen auf einen Sieg in den Fliegermeister¬
schaften erfüllten sich nicht . Bei den Berufsfahrern unterlag
unser Meister Albert Richter dem belgischen Titelverteidiger
Scherens und mußte sich mit dem zweiten Platz vor den beiden
Franzosen Geradin und Michard begnügen . Noch größer war
die Enttäuschung bei den Amateuren. Der deutsche Doppel¬
meister Toni Merkens-Köln wurde in der Vorentscheidung auf
vielleicht nicht ganz einwandfreie Weise von dem Holländer van
Vliet geschlagen und war darüber so deprimiert, daß er auch
noch den dritten Platz an den Franzosen Leute abtrat . Im
Endkampf behielt der Italiener Pola zweimal über van Vliet
die Oberhand.

c/tt/rn / / /
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Mit Deinem kämpfst Du für einen Srieden der Ekret
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» „ Zum Saarbeoollmächtigten ernannt .
Gruppenführer Joseph Bürckel , Gauleiter der Rheinpfalz , istdurch den Führer und Reichskanzler zum Saarbevollmächtigtender Reichsregierung ernannt worden an Stelle des Herrn von

Popen , der als Gesandter nach Wien ging.

NntschlM beste Rudernalron
DNB . Luzern , 12. Aug . Die 35. Ruder -Europameisterschaften

haben den? Erstmals wieder teilnehmenden Deutschen Ruderver¬
band zwei schöne Erfolge eingebracht . Mit zwei Siegen und
einem zweiten - Platz schnitt Deutschland in der Länderwertungam besten ab und gewann den für den Mannschaftspreis aus¬
gesetzten wertvollen Glandaz -Pokal . Die neuen deutschen Eu¬
ropameister sind Gustav Schäfer -Dresden im Einer und die
Mannschaft des Würzburger Rudervereins von 1875 im Vierermit Steuermann . Unsere Henley -Sieger Braun/Möller wurdenim Zweier ohne Steuermann von den vortrefflichen Oester¬
reichern geschlagen .

Ei» Sems-Her im Amsterdamer Menvierlel überfallen
DNB . Amsterdam , 11 . Aug . Auf dem im Judenviertel liegen¬den Nieumarkt ereignete sich ein roher Ueberfall auf einen deut¬

schen Staatsangehörigen , der dort mit einem Kraftwagen vor¬
gefahren war , um in einer Buchhandlung geschäftliche Verhand¬
lungen zu führen . Der Kraftwagen führte zwei kleine Haken¬
kreuzflaggen' Cs sammelte sich eine aufgeregte Menschenmengean , ritz die Flaggen von dem Wagen ab und zertrümmerte die
Fensterscheibê Als dek Wagenbesitzer zurückkehrte, wurde ervon der Menge überfallen und mißhandelt . Eine Polizeistreifebefreite ihn und führte ihn zur nächsten Polizeiwache , wo der
Vorfall zu Protokoll genommen wurde . Von den Teilnehmernan dem Ueberfall konnte bisher nur eine Person ermitteltwerden .

Matter und Kind vom Gükrzug überfahren
DNB . Münster , 12. Aug . Die Reichsbahndirektion Münsterteilt mit : Am II . August gegen 18,45 Uhr wurde zwischen den

Bahnhöfen Mesum und Emsdetten auf der Bahnstrecke Münster -
Rheine die Ehefrau Johanna Kümmert und deren zweijährige
Tochter Maria von einem Güterzug überfahren und getötet .
Das Kind war kurz vor dem ankommenden Zug durch die mit
Eitterbehang versehene fernbediente Schranke gekrochen und aufden Bahnkörper gelaufen . Die Mutter lief im letzten Augen¬blick hinzu , um das Kind zurückzureißen. Beide wurden jedochvon der Lokomotive des Zuges erfaßt und getötet .

„Gras MPM" bei de» SO Vemschsn Inseln
DNB . Hamburg , 12. Aug . Die Deutsche Seewarte teilt mit ,daß das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf seiner Heimreise vonder fünften Südamerikareise um 12,20 Uhr MEZ . die Eap Ver¬

mischen Inseln -erreichte und,sich um 21 Uhr unserer Zeit halb¬
wegs zwischen diesen und den Kanarischen Inseln befand . DasWetter , das das Luftschiff antraf , war auch weiterhin schön.

Vom zweiten Tag der Internationalen Alpeufahrt .
.Grgumüller -Deurschland auf „Wanderer " bei der Fahrt überden Großen St . Bernhard .

SchuschsiW Me
Unabhängig autoriliires Oesterreich nach italienischem

Muster -
Men . 11 . Aug Bundeskanzler Schuschnigg hat vor seiner

Abreise nach Ungarn dem Wiener Vertretet der Stephani -Agen-
lur eine Erklärung über sein weiteres Regierungsprogramm ge¬
geben . in v .' r er u a . folgendes ausführte :

Die österreichsche Regierung werde den Ausbau des ständisch
gegliederten , nach christlichen Grundsätzen autoritär geführtenStaates vollenden. Die Autorität solle nickt blindlings von oben
her kommen , sondern im Volke v .er wurzelt sein , ko wie
auch die vollendete Autoritär Mussolinis von der überwältigen¬den Mehrheit des italienischen Volkes getragen werde.

Ueber den autoritären , christlich gegliederten Staat wolle die
Regierung zum inneren Frieden kommen . Nur über eine
Epoche des inneren Friedens könne der wirtschaftliche Wieder¬
aufbau gelingen Die Regierung wolle eine Regierung des gan¬
zen Volkes, eine Regierung der Arbeiter . Bauern und Bürgeriem. Sie wolle die Bevölkerung vor allem davon überzeugen,daß Not und Arbeitslosigkeit nicht mir Gewalt oder Aufruhr
gelindert werden könnten, sondern nur Lurch Einklang und fried¬
liche Zusammenarbeit . Das sei sein Programm des inneren
Friedens .

In der Außenpolitik werde die Regierung den österrei¬
chischen Kurs des Bundeskanzlers Dollfuß nicht verlassen. Siewerde vor allem jene Wirtschaftspolitik , die in den römischen Pro¬tokollen ihren Ausdruck gefunden habe, ganz im Geiste der Män¬ner durchführen, die diese Protokolle unterschrieben hätten . Die
Erhaltung der vollen Selbständigkeit und Unabhängigkeit Oester¬
reichs übernehme die Regierung als den unverrückbaren Grund¬
satz ihrer Außenpolitik . Die Regierung könne sich mit einer theo-
rerisckien Anerkennung der Unabhängigkeit nicht begnügen , son¬dern sie müsse darauf dringen , daß jeder Versuch einer illegitimenoder gar gewaltsamen Einflußnahme auf die inneren Angelegen¬heiten unterbleibe .

Die Regierung habe nicht die geringste Sorge um den deut¬
schen Cdarokrer des Landes , denn niemand senke daran ,dem österreichischen Volk seine Art und sein nationales Wesen
zu nehmen. In diesem Zusammenhang will Schuschnigg einen
scharfen Unterschied zwischen politischen und kulturellen Auf¬
gaben machen . Es könne in Oesterreich eine nationale Frageniemals in kulturellem , sondern nur in engstem oolitischem Sinne— genauer gesagt, nur in parteipolitischem Sinne — geben. ZumSchluß erklärte Schuschnigg , er werde sich besonders freuen , wenner in absehbarer Zeit Gelegenheit haben werde, die Grüße seinesLandes und den Ausdruck feiner Sympathie auch persönlich Ita¬lien überbringen zu können .

S- Mnigg und GöAbös sind einig
Budapest , 11 . Aug. Nach Abschluß der Besprechungen zwischen'em österreichischen Bundeskanzler Sch uschnigg und dem un-

arischen Ministerpräsidenten Görnbös wurde folgende amt¬
liche Verlautbarung ausgegeben :

„Gelegentlich der Unterredungen , die anläßlich des Besuchesdes Bundeskanzlers Schuschnigg beim kgl . ungarischen Minister¬
präsidenten stattfanden , wurden die verschiedenen aktuellen
wirtschaftlichen und politischen Fragen erörtert . Bei diesen Ge¬
sprächen kam eine volle U e b e r c i nsti m m u n g der An¬
sichten zum Ausdruck, und insbesondere waren sich beide Staats¬
männer darüber einig , daß die im Sinne des verstorbenen Bun¬
deskanzlers Dr . Dollfuß eingeleitete Politik der engsten
Freundschaft und Zusammenarbeit auch weiterhin auf¬
recht erhalten werden wirb ." " '

Bundeskanzler Schuschnigg begab sich nach Gödöllö. wo er vom
Reichsoerweset Horthy in Audienz empfangen wurde .

Eine Leibgarde für Schuschnigg?
DNB . Wien , 11. Aug . Nach Mitteilung des oft gut unter¬

richteten „Neuigkeitsweltblattes " habe Bundeskanzler Schusch¬
nigg der Anregung von Freunden zugestimmt , eine Leibwache
nach Art des Eardes du Corps zu bilden . Sic soll aus ehe¬
maligen Offizieren der Kaiserschiitzen bestehen, die den Ver¬
bänden der ostmärkifchen Sturmscharen angehören . Die Leib¬
wache , die auch mit Maschinenpistolen ausgerüstet sein wird , sollden Kanzler nicht nur in Wien , sondern z . T . auch auf seinenReifen begleiten .

Wie das gleiche Blatt meldet , soll das llntersuchungsergebnisüber den Putschversuch vom 25 . Juli in Form eines Braun¬
buches herausgegeben Wörden .

Waffe «- und SmcrigmiilelflliidL in KLriUen -
Wien , 11 . Aug In ein?,r Ziegelei bei Klagensurth wurde durch

die Gendarmerie seftgest? llt . daß dorr .Sprengkörper erzeugt wur¬
den . Nach Len bisherigen Erhebungen ist feitgestellt, daß vis
Sprengmittel von Klazeniurth in di« Ziegelei gebracht und dqrt
die Spreygröbxen gefüllt wurden . Außerdem würden in der
Ziegelei zw,ei Maschinenpistolen, acht Gewehre und ziemlich viel
Munition .gufgejunven . Zn diesem .Zusammenhang wurden be¬
reits mehrere Personen verhaftet , weite*- Verhaltungen stehenbevor. , . ,

Slarhernberg bei Mussolini
Ros. 12. Aug Am Samstag mittag ist der österreichische Vize¬kanzler Fürst Srarhemberg mit Sem Flugzeug auf demrömischen Flughafen Litorio eingetroffen . Ctarhemberg begabsich sofort von dorr aus nach Ostia , um das dorr befindlicheLager der 200 öiterrcichüchen Zungen zu besichtigen , das von denItalienern unter dem Namen „Lompo Austria " eingerichtet ist .
MuüoitN ' hat sich in Begleitung des Staatssekretärs desAuswärtigen . Suoich nach Oüia begeben, um dorr dem Er -

bolungslager der österreichischen Zugend einen Deiuch abzuitatten .Im Lager wurde er vom Füllten Starhemberg , dem österreichi¬schen Geschäftsträger und dem Gouverneur von Rom begrüßt.Mussolini besichtigte die 200 Insassen der Lagers Wie AgenciaStesani berichtet, hielt Fürst Srarhemberg bei dieser Ge¬legenheit eine Rede , in der er erneut betonte . Oesterreich seivon dem besten Willen erfüllt , seine Unabhängigkeit aufrecht zuerhalten , war es auch koste. Weiterhin feierte er Italien undlernen Regierungschef. Mussolini zog sich dann mit VizekanzlerStarhemberg und Staatssekretär Suoich in ein Zelt zurück, woc i n e B e > p r « ch u n g stakksand . die über eine Stunde dauerte .War die italienischen Truppen betrifft , die sich nocham Brenner befinden , jo hat der Kriegsminister ( Mussolini )beschlossen, daß sie in der dortigen Ercnzgeqend ihre Hebungenabhakten.
Zu der Unterredung , die Starhemberg loforl nach >e,ner An¬kunft >n Ostia mit Mussolini hat !? , bemerkt der römische Be¬richterstatter von Haoas Zlalien sei mehr denn je bereit . m : tallen Mitteln die österreichische Unabhängigkeirzuunterstützen . Man habe Grund zur Annahme , daß man inRom unlängst die Maßnahmen geprüft habe , durch die die Un¬abhängigkeit Oesterreichs wirksam gestärkt werden könnte. An -jä-einend iei man noch nicht zur Aufstellung eines endgültigenPlanes gelangt , aber di« heutige Besprechung dürfte dazu bet -

getragen haben, ihn' reif zu machen . ,
"

Papens Wiener Sendung
Hindenburgs Vermächtnis: Entspannung und BefriedungAn dem gleichen Tage , an dem das deutsche Volk Abschiedvon Hindenburg nahm , ist die Zustimmung der österreichi¬schen Regierung zur Entsendung des bisherigen Vizekanz¬lers von Papen auf Len Wiener Gefandlenposten erteiltworden . Dieses vielleicht zunächst mehr äußerliche Zusam¬menfallen erhält seine besondere Beziehung zu dem verstor¬benen Reichspräsidenten durch die Mitteilungen Herrn von
Papens an zwei angelsächsische Depeschenbüros , daß diel e tz t e U n te r s ch r i s t , die der verewigte Reichspräsident
vollzogen hat , ein Schreiben an ihn ist , in dem an die Er¬
nennung Papens zum Gesandten in Wien dem Wunsch undder Hoffnung Ausdruck verliehen wird , daß es ihm gelin¬
gen möge , normale und herzliche Beziehungen zu Oester¬reich herznstellen .

Diese Worte decken sich inhaltlich mit den Ausführungenim Briefe Hitlers an den Vizekanzler , in dem der Führerseinem Wunsche Ausdruck verlieh , „ wenn möglich zu einer
Entspannung der Eeiamtlage beizutragen und insbeson¬dere das seit langem getrübte Verhältnis zum deutsch-öster¬reichischen Staat wieder in normale und freundschaftlicheBahnen geleitet zu sehen"

. Im Schlußsatz des Schreibens
Hindenburgs hat der verewigte Reichspräsident noch aus¬
drücklich hervorgehoben , daß feine besten Wünsche den neuenWiener Gesandten bei der Durchführung seiner verantwor¬
tungsvollen Aufgabe begleiteten .

Zwischen die Ernennung und die Abreise Herrn von Pa¬pens nach Wien ist nun der Tod Hindenburgs gefallen . Da¬
durch erhalten seine Wünsche und die Bekundungen aufrich¬tigen Ausgleichswillens den Charäkter eines Vermächtnis¬ses gewissermaßen in der Form eines letzten Willens .Seit urewigen Zeiten ist es sittliche Pflicht , den letzten Wil¬len eines Verstorbenen auszuführen . Wie aus den Worten
Herrn von Papens an die Depefchenbüros hervorgeht , saßtauch er diesen letzten Willen Hindenburgs jo auf , wie er .aufgesäßt werden muß . daß nämlich feine Wiener Sendungmir der Herstellung eines friedlichen Ausgleichs gekröntwird .

Die Aufgabe Papens in Wien ist groß und schwer, und ,wie dies .auch Hindenburg hervargehoben hat , verant¬
wortungsvoll . Niemand im Deutschen Reich wird die
Schwierigkeiten verkennen , die zunächst einmal überwun¬den werden müssen , um eine Atmosphäre des gegenseitigenVertrauens herzustellen . Hierfür erscheint uns allerdingsniemand geeigneter , als gerade Herr von Papen , dem esallein schon kraft feiner Persönlichkeit überall gelingt , Ver¬trauen zu finden . Das hat sich besonders deutlich bei den
Verhandlungen in Lausanne im Jahre 1932 gezeigt ,bei denen Papen auch unleugbares diplomatisches Geschickbewiesen hat . Wenn es also um die Umsetzung des Willens
Hindenburgs und Hitlers in die Tat geht , erscheint Papender beste Willens - und Testamentsvollstrecker zu sein , dendas Reich für diesen Zweck nach Wien entsendet .

Auf der anderen Seite gebietet es aber auch die Gerech¬tigkeit , festzuftellen . daß die Schwierigkeiten auch von öster¬
reichischer Seite behoben werden müssen , wenn ein Aus¬
gleich herbeigeführt werben sott, ist er nur dann von Wert ,wenn er auch Aussicht aus Dauer hat . Deshalb muß derVertreter des Deutschen Reiches in Wien vor allem die Ge¬
wißheit haben , daß sein Entgegenkommen nicht allein vonder gegenwärtigen Regierung begrüßt und gefördert wird ,sondern auch von jeder nachfolgenden . Mit einem Ausgleichaus Zeit etwa , der von einer besonders radikalen Regie¬rung jederzeit annulliert werden kann , ist weder dem Deut¬
schen Reich Noch vor allem auch Oesterreich gedient . Cs ist
daher unsere Pflicht , daraus zu verweisen , baß die Aussich¬ten der Befriedung in dem gleichen Maße steigen , in demdie Stabilität der Regierung und der gesamten
innerösterreichischen Verhältnisse zunimmt Die Disziplin¬
losigkeiten der Heimwehren bilden vor der Hand eine großeEesahr . Es fällt uns nicht ein , uns in diese Auseinander¬
setzungen aus dem innenpolitischen Gebiet Oesterreichs ern-
umischen , aber es ist durchaus berechtigt , gerade diese Ee -
abr auszuweijen . weil von ihr auch das große Ausgleichs¬werk bedroht erscheint . Nicht zuletzt lei auch, die besorgnis¬erregende Lage der Wirtschasts Verhältnisse in

Oesterreich gestreift , die im Augenblick wenigstens nicht
danach angetan erscheint , eine baldige Beruhigung etntre -
len zu lasten .

Deutschland hat in den vergangenen vierzehn Tagen eine
ganze Reihe von Beweisen seines gu . ten Wil¬lens zum Frieden gegeben Außer den beiden Schreibendes Führers und Hindenburgs an Papen sei in dieseitz Zu¬
sammenhang an die Unterredung des Führers mit dem eng¬lischest Korrespondenten Ward Prrce erinnert , in oer er
ausdrücklich die Nichteinmischung Deutschlands in innek -
osterreichksche Verhältnisse hervörgehoben hat . Deutschlandhat seine Hand zum Frieden hingestreckt . Hoffentlich ist der
Tag nicht mehr fern , an dem der Welt verkündet werdenkann , daß auch von der anderen Seite der Handschlag er¬
folgt ist und zwischen' den beiden deutschen Bruderstaatsnwieder das alt ? herzliche Verhältnis besteht , von dem ern
Abglanz aus die erhebende Feier am Berliner Ehrenmal
siel , bei der österreichische und deutsche Soldaten in gemein¬samem Gedenken dek alten Waffenbrüderschaft sich zusam¬menfanden Hindenburgs Vermächtnis wird , so ist es dem -
icker Wille , erfüllt werden .

Jugoslawische ZuMweisüng jkaltcntschsr Angriffe
DNB . Belgrad,

' 12. Äug . Unter dem Titel „GewissenloseVermittler " schreibt die „Politika " : Wir hätten es nicht für
möglich gehalten , daß die italienische Presse Jugoslawien für die
letzten blutigen Ereignisse in Oesterreich verantwortlich machenwürde . Aber unter Verzicht auf jede Logik griff sie plötzlich
Jugoslawien an und behauptet , daß dieses bei der Organisationder Verschwörung in Oesterreich mitgeholfen habe . Sie machtes gerade in dem Augenblick, wo Oesterreich Jugoslawien fürseine korrekte und loyale Haltung offiziell dankt . Die fa¬
schistische Presse zeichnete sich schon vor kurzem durch ähnliche
Verleumdungen aus , aus die wir jedoch nicht geantwortet haben .Aber die jetzige Hetze ist charakteristisch für die faschistische Mo¬ral . In der Absicht , das , was in dem unglücklichen Oesterreichvorgeht und was Europa feit zehn Jahren in Unruhe stürzt , zuverheimlichen , versucht das faschistische Italien die Verantwort¬
lichkeit gewissenlos auf andere abzuwälzen . Wir haben die
österreichischen Unruhen neutral , aber aufmerksam beobachtet.Wir wußten , daß die italienischen Truppenansammlungen ander österreichischen Grenze nur eine Demonstration waren und
daß Italien angesichts der internationalen Situation nicht
weitergehen würde . Die Rolle , die der Faschismus in Oester¬
reich spielt, , ist für dieses Land und seine Bevölkerung ver¬
hängnisvoll gewesen und verhindert die Normalisierung in
Mitteleuropa . Die Ausrechterhaltung der Unabhängigkeit Oester¬reichs muß der wichtigste internationale politische Grundsatz Eu¬
ropas sein, aber die Methoden , die von den Faschisten zur Lö¬
sung dieses Problems angewandt werden , sind gefährlich und
unbrauchbar .
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zuerst ein großes Geschrei
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-
„ d sich das Volk zu befragen , denn er wisse zu ge-

e ?ne geheime und allgemeine Wahl einer Niederlage
i, ^ l , dag aber wenige Stunden spater feierlich
f.^ eichkame .

^ Souveränität des Volkes unangetastet bleibe
WKSE ' Volksentscheid verlangte , waren plötzlich un -

er '
ssstea aus der Fassung gebracht . Allerdings nicht

W ^ f-re ^eit denn man erklärte sofort , daß der Volksentscheid
M sSr lange ^

'
^ mlige Handlung sei. Das ist eine wirklich

« i nur ^ jg - ührung . Schließlich hat die Regierung des armen
kiltrge Oesterreich nicht gewagt , einen Volksentscheid herbei -
Dousu «

aus Angst , daß der Sieg einer neuen und jungen Par -
ö"

- kalle Auch Stalin hat niemals gewagt , das russische Volk
NN zu ««

n ob seine Anwesenheit im Kreme ! erwünscht sei . Er

^ vor
'

sein Regime durch blutige Unterdrückungen und
Wag e »

Ungerechtigkeit auf jener kleinen Beamtenclique auszu -

die ih» umgibt und die ihm treu ist , weil sie in schänd-

Weise bevorzugt wird . Wahrheit ist. daß Hitler aus den

blicken Ereignissen stärker denn je hervorgeht . Diese Tat -

Mnen die Wortführer unserer verlotterten Demokratie

Ut verzeihen .
"
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« lalltche Kredtlgaranlle für dre französische Ausfuhr
nach Ruß und?

DNB . Paris , 12. Aug . Die „Iournee Industrielle " will er -
, . „ n haben , daß der am Freitag abgehaltene Kabinettsrat

^Massen habe , sür die französische Ausfuhr nach Sowjetruß -

i»nd die staatliche Kreditgarantie zu gewähren . Das Blatt der

kidwerindustrie würde es für durchaus normal halten , daß im

Äuaenblick der französisch sowjetrussischen Annäherung das Risi¬
ko französischer Unternehmer , die sich auf die französisch -russische
Annäherung einstellen , auf diese Weise vermindert wird . Aber
was ihnen bedenklich und sogar skandalös erscheine , sei die den

Sowjetagenten in Frankreich gelassene Freiheit . Sie könnten
unaehmdert ihre Umsturzplüne weiter betreiben . Nach einem

Mweis auf die Zwischenfälle der letzten Zeit und aus die

Berhrndlungen der Lehrer in Nizza erklärt das Matt : „Ueber -

all im Lande veranstaltet die marxistische gemeinsame Front
wehr oder weniger große Kundgebungen , in denen die Regie¬
rung und das Regime bespien werden . Die sozialistische und die
kommunistische Internationale setzten mit Nachdruck ihr Werk
der Zersetzung fort , ohne daß die Behörden zugreifen . Unvor¬

sichtigkeit ist bisweilen zu entschuldigen , aber gewisse tragische
Narreteien können einmal nicht mehr verziehen werden .

"

Snirrnalionale MhrMis 'tahrttslerllMS -niekeZl
Paris . 11 . Aug Nach einer Meldung der Chicago Tri¬

büne rechnet man wegen der Verjtattlichung der Silbervorräte
in Amerika mit der baldigen Einberufung einer Internationa - !
len Konferenz zur Prüjung der Währungsjtadilisieruug .

Schnellzug Gens—Aoianon—BeniimWa enlgleisl
K Tote . 35 Verletzte

Paris , Der zwischen Eens und Vcntimiglia (Nioieral
« »lehrende Schnellzug ist am Sonntag früh kurz nach 4 Uh«
AO Meter vor der Einfahrt in den Lahnhof von Avignon
entgleist . Sämtliche Wagen sprangen ans den Schienen .
Der Gepäckwagen wurde völlig zertrümmert , der Postwagen !

legte sich um und fiel auf einen nebenan haltenden Eüter -
zug , von dem zwei Wagen umschlugen und ihrerseits Wagen
einen Nebenzuges mitrissen . Die sofort ausgenommenen Ber¬
gungsarbeiten werden durch die Zerstörung der elektrischen
Leitungen erschwert . Nach den letzten Meldungen sind sechs
Personen getötet und 35 schwer verletzt worden . Die meisten
Perletzten haben Beinbrüche davongetragen . Ueber die Ur -
stche des Unglücks ist vorläufig näheres nicht bekannt .

Sieder etae Granate in der Pariser Aterginndbabn
MB . Paris , 12 . Aug . Samstag nachmittag ist aus einer

Pariser Untergrundbahnstation wiederum eine mit Zeitungs¬
papier umwickelte Granate entdeckt worden : sie

" war unter eine' Bank erster Klasse gelegt . Dank der Vorsicht,v ?s Zugpersonals
hat diesmal . ein Unglück vermieden werden können . Die Polizei
steht den Terrorakten , die seit Monaten die Bevölkerung . beun -.
ruhigen , machtlos gegenüber .

Kein Deutsch mehr in des letlliindifchen Schulen
Riga , 12 . Aug . Der lettläudische Kultusminister/Professor

ASamowitsch erklärte in einer Rede , die lettllindische Regierung
habe in ihrer letzten Sitzung beschlossen, zukünftig i„ den Grnnd -

ichulen nur eine Fremdsprache zu lehren , und nicht mehr wie

bisher deutsch , sondern nur noch die englische Sprache . Diesen

Beschluß begründete der Kultusminister damit , baß man sich
von dem einseitigen Einfluß der deutschen Kultur befreien wolle .
Das lettische Blatt „Pedeja Midi " kommentiert diese Nachricht
uiil den Worten , baß man den »Teufel mit Beelzebub " ver¬
logen wolle .

Ar einen Per rüg W iche » des dü 'iWe» 8 'lu 'e»
Riga , n Lug . In einer Rede in Libau iübne der lettlän -

dische Miiniierpläsiüent und -ÄugenmiMer U l m a n is au « : W ' k
">üssen,ür eine Zulamme »ärbe,r oer Länder am baltischen Meer
" achürllcklichsi einrieken . Die Ausgabe Lettlands besteht an
orite: Stelle darin , leine Kräfte mit nensenigen >einer - Nachbarn

vereinigen wo oie ghichichtlichen , geographischen wirlichait -
- chen unv politiichen Mthlillnisle den leichreüen Erfolg ermög -
uchen. Wir oenvlgen diele Aufgabe vom eisten Tag unierer Un¬
abhängigkeit an Du letttändiich - eltländijche Union , die immer
A>ger wirb , ist vie erste Hruchr unierer Bemühungen In hieieni
2ahre machte auch Litauen die ieit langem erwarrete Bewegung
' " Richtung au » eine engere Zuiammenarbeir . Wir können oon -
" >' stisch , e,n . da die Stellung Lettlands unter , einen Nachbarn

>>t und dl« Eeiamtlage an den Gestaden des baltischen
«"ieere? keinerlei Furcht rechtiertigr . Die britischen Staaten
"khen aui dem Standpunkt , daß die Lage in Osteuropa io weit
freist ist , vaß man eine dauerhafte Beistärkung durch
* >» «„ den bestehenden Beziebunaen entsprechenden Vertrag

Äuge sasien kann .

Dkuisch-Selgische KohlenbesorechMge » sslnDkochen
Brüssel , 12 Aug . Die Besprechungen , die auf Wunsch ver bei»

giichen Regierung zwischen Vertretern der deutschen und der bel¬
gischen Reg -erung über die Kohlenfrage stattsandcn . sind vor¬
läufig unterbrochen worden . Gegenstand der Besprechungen war
die Regelung der deutschen Kohlrueinsulir nach Belgien . D e
Kohleneinjuhr nach Belgien , insbesondere auch aus Deutschland ,
ist bereit ? ien dem vorigen Jahre infolge der die Einfuhr stark
belastenden Einiuhrrare erheblich zurückgegangen . Die belgische
Regierung glaubt nun mir Rücksicht aui die Lage der eigenen
Kohlenindustrie und insbesondere aus finanziellen und sozialen
Erwägungen auch in Zukunft eine vorsichtige Einjuhrpolitik ver¬
folgen zu müssen Aut deutscher Seke dar man durchaus Ver¬
ständnis iür die belgischen Wünsche , sowie die sozialen und finan¬
zielle ., Erwägungen , von denen sich die Regierung bei der ge¬
planten Reuordnung ihres Kohlenmarktes leiten läßt . Die Ein -
iuhrmengen die Deutschland auch in Zukunst für angemessen er¬
achtet und die etwas höher sind als die Zugeständnisse , die Bel¬
gien machen will , können aber keineswegs als eine Gefährdung
des Programms der belgischen Regierung angesehen werden . Die
Besprechungen wurden beiderseits im Geiste gegenseitiger Ver¬
ständigungsbereitschaft geführt Man hat sich aber über die Ein - !
iuhrzisfer noch nicht einigen können unü es wurde deshalb ver - '

einba « . vor einer endgültigen Entscheidung noch einmal die ge¬
lamten Fragen , die in den Besprechungen erörtert worden sind,
im Schoße der Regierungen zu überprüfen .

Die iavaMch-sowieiruffischen Beziehungen
Tokio , 11. Aug . Ministerpräsident Okada äußerte der Presse

gegenüber , es liege kein Grunv für eine Krise in den sowiet -
russisch- mandschurifchen Beziehungen vor . Okada meinte , daß
sich Erenzzwischensälle zwischen der Sowjetunion und der Man¬
dschurei . die ja eine gemeinsame Grenze hätten , nicht vermei¬
den ließen , aber nicht zu einer Zulpitzung der Lage zu führen
brauchten . Denn es gebe kerne Frage zwischen der Sowjetunion
unü der Mandschurei , die nicht aus friedlichem Wege gelöst wer¬
den könne . Auch zwischen Japan und der Sowjetunion gebe es
eine Reibe von Streitfragen , z . B . die Frage des Kurses des
Sowjetrubels und die Frage des Ankaufs der Ostchinabahn .
Aber auch diese Fragen könnten friedlich bereinigt werden
und man brauche nicht zu den Waffen zu greifen . Wenn ein
Staat einen Krieg beginne , müsse er sich darüber klar sein , daß
er lein Dasein aufs Spiel setze.

Bor einer neuen Offensive bei rmschau
Tokio , 11 . Aug . Nach einer Mitteilung aus Futschau hat Mar¬

schall Tschiangkaischek einen Kriegsrat einberufen , um die Lage
hei Futschau zu besprechen . Nach Schluß dieser Sitzung meldet die
japanische Presse , daß man mit einer neuen chinesischen Offen -
sive gegen die Aufständischen rechne . Tschiangkaischek werde da¬
bei dieselbe Methode verfolgen , die er im Dezember 1933 bei
dem Aufstand der Provinz Fukien gegen die chinesische Zentral -
regierung angewendet habe . Zu diesem Zweck werden weitere
chinesische Bombenflugzeuge zusammengezogsn . '

Kleine Nachrichten au§ aller Wett
Stand der Rundfunkteilnehmer am 1 . August . Die Ge¬

samtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich be¬
trug am 1 . August 5 357 819 gegenüber 5 359 480 nach dem
Stande vom 1 . Juli . Der geringe Rückgang um 1661 Teil¬
nehmer ist noch eine Nachwirkung der üblichen Sommerab -
meldungen und bleibt erheblich hinter dem Rückgang im
Juli des Vorjahres zurück.

Ein Dr . Dollfub -Ratioualdeukmal . Die Bundesregierung
hat die Vaterländische Front beauftragt , dem toten Kanzler
« in Denkmal zu errichten, , das als Dr . Dollfuß -Denkmal
Oesterreichs Nationaldenkmal werden soll.

Keine Lebensgefahr mehr für Rintelen . Zm Befinden
des ehemaligen Gesandten Dr . Rintelen ist eine merkliche
Besserung eingetreten . Die Aerzte erklären , daß man mit
chner völligen Wiederherstellung Dr . Rintelens rechnen
könne .

Der frühere letttändische Finanzminifter verurteilt . Ein
aufsehenerregender Eerichtsprozetz gegen den früheren lett -
lündischen Finanzminifter Annus hat jetzt jein Ende ge-
»unben . Der Angeklagte , der beschuldigt wurde , durch un¬
vorteilhaften Einkauf sowsetrussischen Zuckers minderer
Güte für Zwecke der staatlichen Mönopooerwaltung den
Staat geschädigt zu haben , wurde zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte die Höchststrafe von
vier Jahren Zuchthaus beantragt .

Aufstand der Aluminiumarbeiter i» USA . Nach einer
Mitteilung des amerikanischen Eewerkschaftsbundes hat der
Rat der Aluminiumarbeiter beschlossen , daß in sämtlichen
Fabriken der „Aluminium -Gesellschaft von Amerika " der
Ausstand beginnen solle , da alle Vermittlungsversuche ge¬
scheitert seien Der Ausstand zieht sieben Fabriken mit
15 000 Arbeitern in Mitleidenschaft

-Skrretger
Montag , de« 13. August 1831.

Skala - Tonfilm - Theater : „Der Mann ohne Furcht "
, 7 und 811 .

Markgrafen - Theater : „ Zwischen zwei Herzen "
, 7 und 8X Uhr .

Kammer - Lichtspiele : „Der sündige Hos" und „Verhaftung um
Mitternacht " .

Das Wetter
für Drenstag

Der Hochdruck im Westen besteht fort , ore nördliche De¬
pression ist nur wenig nach dem Festland vorgerückt . Für
Dienstag ist deshalb immer noch vorwiegend freundliches ,
wenn auch nicht ganz beständiges Weiter zu erwarten .

Bergisches Land

765 Meier unter der Mkeresobei fläche
DNB . Hamilton (Bermudainseln ) , 12 . Aug . Die ameri¬

kanischen Forscher Dr . Million Beebe und Otis Barton stellten
mit ihrer kugelförmigen „Bathysphere " acht Seemeilen östlich
von St . Georg einen neuen Tiefenrekord aus . Sie erreichten
eine Tiefe von 765 Metern unter der Meeresoberfläche . Die
Forscher verblieben drei Stunden unter Wasser und machten in
großer Tiefe Kinoaufnahmen durch Quarzfenster mittels Stark¬
stromscheinwerfer . Sie gaben telephonisch fortlaufend eine
Beschreibung ihrer Erlebnisse und berichteten , daß das Tages¬
licht bis in eine Tiefe von 570 Meter dringe und daß in größerer
Tief die Tier - und Pflanzenwelt unvorstellbare Formen , An¬
zahl und Schönheit aufweise . Die „Bathysphere " hat zwei
Meter Durchmesser , ist zwei Tonnen schwer und ähnlich ausge¬
rüstet wie ein Stratosphärenballon .

Wer im deutschen Vaterlande kennt etwas vom Vergl¬
ichen Land ?

Da muß er schon aus dem Rheinland oder den benach¬
barten Teilen Westfalens sein ! In Süddeutschland gar ,
wa man die Naturschönheiten der Lande im westlichen und
nördlichen Deutschland meist gering einschätzt, zuckt mancher
die Achseln und meint : Bergiges Land soll das wohl heißen !
Woher aber sollen dort die Berge kommen ?

Gemach , ihr deutschen Brüder ! Belgisch heißt das
Land nach seinen Grafen von Berg , di« jahrhundertelang
als eines der mächtigsten Geschlechter des Heiligen Römi¬
schen Reiches Deutscher Nation hier herrschten und dem
Lande zwischen Wupper , Sieg und Rhein gute Landes -
sürsten abgaben . .

Streitbare Erzbischöse von Köln waren sie , feinsinnige
Förderer der Kultur : sie gruben nach Eisen , Silber und
Kohle und brachten das Land frühzeitig § u größtem Ruhm
im Eisenhandwerk . Der belgische Schmied war berühmt
über ganz Deutschland . Er ist es noch heute . Ihr alle , die
ihr Märchen und Sagen und Geschichten vom deutschen
Schmied kennt , denkt euch ein ganzes Volk als das Volk
der Schmiede , und ihr habt auch die Volksarr der Belgi¬
schen vor Augen . Rauh , gesund an Körper und Seele ,
gottesfürchtig . geraden Wesens , ungehobelt , aber treu und
stark ! Wer im Kriege belgische Landeskinder als Soldaten
kennengelernt hat , weiß sie zu schätzen .

Die höchstgelegene Stadt des Belgischen Landes . Rem¬
scheid , 370 Meter über dem Meere gelegen , beherrscht Sie
singenden , klingenden Berge , die den Sang der Wanderer
und das Lied am Zaun des Bauernhofes wiederhallen
lassen .

Das Belgische Land hat Erhebungen bis zu 600 Meter ,
ist herrlich bewaldet und reich bewässert mit klaren Flüssen
und Bächen . Schöne ruhige Bergseen in Gestalt von Tal¬
sperren und Hammerteichen , die wie ein Auge der Natur
aus den stillen Wäldern leuchten , finden sich überall . Die
Gewässer ver >orgen die Talsperren der Städte mit Wasser
bzw. noch heute die Eisenhämmer in althergebrachter Weis« .
Und doch findet sich auch das Neuzeitliche in den Einrich¬
tungen der heimischen , weltberühmten Kleinelsen - und
Werkzcugindustrie . Wer kennt nicht Remscheider Werk¬
zeuge , Solinger Stahlwaren , wer hörte noch nicht — auch
die Wupperstadt gehört so recht zum Belgischen Land —
von „Barmer Artikeln " ? Trotzdem tragen die Städte des
Belgischen Landes nicht den Charakter von Jndustriesied -
lungen . In meisterhafter Weise hat man es verstanden , die
Fabriken , hauptsächlich alles Kleinbetriebe , vor dem Auge
des Fremden hinter freundlichen Erünplätzen und Anlagen
zu verstecken. Keine dunklen Fabrikstraßen , kein Wald von
rauchenden Schloten sind hier zu finden . Kommt und be¬
seht euch die schmucken belgischen Häuser , die im Stil in
Deutschland ihresgleichen suchen ! Aus Stein oder Ton mit
Balkenfachwerk , an den Seiten und oben beschirmt von
schwarzem rheinischen Schiefer . Die Fensterläden grün ,
weiß die Rahmen , die Blumen auf dem Fensterbrett rot .
eine Farbenpracht , die niemals ein ödes Stadtbild auf -
kommen lasten kann . Und um jedes Haus ein Gärtchen , an¬
mutig an die Hänge der hügeligen Stadt gelehnt . Und wie
blitzblank und jauber ist es im Innern dieser belgischen
Echieferhäuschen .

Schnell ist der Eroßstadthungrige in Düsseldorf , Köln
oder in der Wupperstadt . Mit einem Tagesausflug kommt
er an die Ahr : er kann auf dem Dampfer den Rhein be¬
fahren und abends wieder in seinem geliebten belgischen
Frischlustwetter sein . Aber seht euch zunächst die belgischen
Wälder und die lieblichen Täler , die romantischen und
reichen Burgen und Schlösser dieses Bergerlandes an . die
Wunderwerke der Technik , die Talsperren und Deutsch¬
lands höchste Brücke . Man muß vom Talgrund aus zu
diesem Meisterwerke deutscher Technik aufschauen , will man
ehrfürchtig seine ganze Größe und Schönheit bewundern .
Mit Leichtigkeit könnt ihr von hier einen Abstecher in die
jagenreichen Sieben Berge machen und Schneewittchens
Zwerge sehen . Ihr seid nicht weit vom Ursprung der Nibe¬
lungen . ihr könnt von den Bergen aus Kölns erhabenen
Dom sehen und die Eeburtsstädtchen berühmter Männer
bewundern .

Der Dom in der Ferne , in der Nähe das ehrwürdige
Schloß Burg an der Wupper , di « alte Feste belgischer
Grafe, ' , die Müngstener Riesenbrücke „ das herrlich gelegene
Schloß Küppelstein , die zahlreichen Talsperren , die Stranü -
iv>d: r , die verwunschenen Hämmer in den Tälern des Eich¬
baches , der Wupper , des Morsbaches und des Diepmanns -
baches . die Kirchen auf den Hohen , der Rheinstreifen dort in
der Ebene , der Altenberger Dom im Wald — — . sie aste
rufen dich : Komme einmal ins Rheinland , m die belgischen
Lande .

Humor und Lachen
In derPension

Ez war um die Mittagszeit in der von Frau Milchreis gelel -
trten Fremden -Pension . .

„Wir haben "
, sagte Professor Orsovius , der berühmte Stati¬

stiker , indem er sich weit ln seinen Stuhl zurücklehnte , „wir ha¬
ben bei dieser Mahlzeit die Repräsentanten zweier weit von¬
einander entfernter Generationen vor uns ."

„Inwiefern ? " fragte die Hausfrau begierig , denn sie war
sehr sür die Belebung der Unterhaltung .

Insofern "
, dozierte der Professor weiter , „als daß das Huhn ,

das wir vorhin zu essen versucht haben , aller Wahrscheinlichkeit
nach die Urururgrotzmutter dieser Omelette ist ."

Mißverständnis
Nctteüohms haben ein billiges Ferienquartier gefunden , Hel

e > ?m Bauern , irgendwo in der Heide .
Dann war nach vierzehn Tagen der mitgenommene Vorrat a«

Wäsche ausgebraucht . Frau Nottebohm hielt große Wäsche ai
und kam mit dem vollen Korb iq den Garten .

„Kann ich die Wäsche hier unbesorgt aufhängen , liebe Frau ? '

fragte sie die Quarjierwirtin .
„Io , jo "

, meint die , „nor zue , hier « außen strahlt neamand .'

„Schön "
, sagt Frau Nottebohm , „also auf Ihr Risiko . . ."

„Nc a, naa "
, ruft die Alte , „uff mei ' Waschleine !"

Ekre — Sreikeil — Arbeit — ZriederU am 19. August :
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ZW-WOrrt Jahre Harlheim am WM
bld . Zwischen Basel und Strasburg , zwei Wegstunden südlichvon der alten RömerstadtBreisach , liegt nahe am Rhein einFischer - und Bauerndorf , das eine zwölfhundertjährige Geschichtehat : Hartheim .
Das alte Fischerdorf hat zwar keinen glänzenden Namen inder Geschichte erworben , es war nicht der Mittelpunkt großerEreignisse : aber es hat die Jahrhunderte , die über das Rhein¬flachland dahingebraust sind , überdauert . Ein emsiges, arbeit¬sames Völkchen müht dem sandigen Boden sein Brot ab , fördertin ausgedehnten Gruben den Rheinkies zutage oder sucht Er¬werb als Fischer und Stromarbciter . 750 Einwohner zählt dasDorf , das mit seinen einfachen, sauberen Häusern , aus denen derschlanke Kirchturm hervorragt , ländliche Ruhe und Beschaulich¬keit atmet .
Schon vor 60 Jahren haben die vorgeschichtlichen Funde ausden Hängen des nicht weit von Hartheim sich erhebenden Tuni -berges in der wissenschaftlichen Welt starkes Aufsehen erregt .In der Speicherschen Kiesgrube in Hartheim sind vor einigenJahren sehr aufschlußreiche Grabungen gemacht worden , dieweit in die Früh - und Vorgeschichte zurückweisen . Man fandein Hockergrab aus der jüngeren Steinzeit (2000 v . Ehr .) , einigeUrnen aus der Hallstattzeit (1000—500 v. Ehr .) und römischeScherben . „Diese Funde in ihrer Gesamtheit zeigen, wie unsereGegend von den frühesten Zeiten an dauernd besiedelt war undwie sich die verschiedenen Völker , gleich , ob sie von Westen oderOsten kommen, immer in derselben fruchtbaren Gegend sich nie¬derließen , in der schon die vorhergehende Bevölkerung gesessenhatte .

" (Stemmermann .)

im jetzigen Flußbett verlaufend , der östliche hinter dem Kaiser¬stuhl, der zu einer großen Rheininsel ryurde. In den Jahren1717— 1787 näherte sich der Rheinlauf so stark Hartheim , daßman fürchtete, der Rhein möchte» sein östliches Bett zwischenBreisach und dem Kaiserstuhl wiederfinden . Von der Rhein¬
laufänderung mag es wohl gekommen sein , daß Hartheim aufder linken Rheinseite Waldgelände besaß bis 1869 . — Die
Fischerzunst Hartheim , die sich als Verein dis auf den heutigenTag erhalten hat , wird 1612 schon genannt in einem Vertragder Stadt Breisach mit der Fischerzunst Hartheim .

Zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges gehörte Hartheim zuBreisach. Im Westfälischen Frieden 1648 fiel Breisach mit Hart¬heim an Frankreich . 1697 jedoch , den Bestimmungen des Frie¬dens von Ryswijk zufolge, mußten - die Franzosen alle Erobe¬
rungen , die Ludwig XIV . gemacht hatte , außer Elsaß -Lothringen ,zurückgeben . Breisach fiel mit den Orten Hartheim , Rimsingen ,Hochstetten, Achkarren an das Reich zurück . Nach nur wenigenJahren des Friedens begann 1702 der Spanische Erbfolgekrieg ,wieder kam Breisach mit den obengenannten Orten unter welscheHerrschaft bis 1714, wo es im Frieden zu Rastatt österreichischwurde . Gegen Ende des XVIII. Jahrhunderts , besetzten die
Franzosen nochmals den Vreisgau . Im Luneviller Friedenmußte Oesterreich an den Herzog von Modena abtrete « . Die
Kosten für den Unterhalt der französischen Truppen , die wäh¬rend dieser Zeit Hartheim und das ganz Gebiet besetzt hielten ,beliefen sich auf fast eine Million Gulden .

Bemerkenswert aus dem letzten Jahrhundert sind die grund¬legenden Rheinstrombauten unter Tulla . Der Naturstrom , der

. .^ SH
Hartheim (— Heim des Hart ) hat schon im achten Jahrhun¬dert bestanden . Die sagenumwitterte Reichsabtei Lorsch an der

Bergstraße hatte Güter in Hartheim , die im Jahre 773 erwähntwerden . Die Ehronik berichtet aus dem Jahre 808 von einer
Schenkung verschiedener Grundstücke und Güter zu Hartun(Harkheim ) , die im Besitze von Blitsind und Schwanehild waren ,an das Kloster St . Gallen . Weitere Nachrichten aus Hartheimstammen aus dem Jahre 1071 . Graf Hesso von Usenberg stiftetedie Mittel zum Bau einer Kapelle auf dem Tuniberg . ZumUnterhalt der Ordensbrüder dieser Kapelle übereignete Hessoseine Güter , Liegenschaften und Hörigen zu Harzheim dem Gra¬fen Hermann I . von Zähringcn . Urkundliche Berichte nennenHartheim in den Jahren 1112 , 1147 , 1184 in Verbindung mit
Schenkungen an die Klöster St . Peter , St . Ulrich , St . Trudpert .

Erst nach 150 Jahren erfahren wir weiteres aus der Chronik :das Iahr 1315 bringt ein seltenes Naturereignis : von MitteMai bis gegen Weihnachten regnete cs ohne auszusetzcn.
Dem Zeitlauf entsprechend wechselte Hartheim seine Herrenoft . Seit 1071 zum zähringischen Stammgut gehörend , kam esdurch Erbschaft an das Geschlecht von llrsenberg , das Hartheimals Lehen an die Herren von Staufen übergab . Diese belehnten1526 die Stadt Breisach mit dem Dorf Hartheim . Breisach be¬

saß Hartheim als stausisches Lehen bis 1602 , von da als öster¬
reichisches bis 1806.

Im 15 . Jahrhundert herrschte allenthalben die Pest ; besonders1349 und 1474 raffte der „Schwarze Tod " einen großen Teil der
Bevölkerung hinweg . Zeitgenossen berichten , daß die Schreckender Pest nur durch die Grausamkeit des Landvogtes Peter von
Hagenüach Lbertroffen wurde ; jedoch ereilte den tyrannischenLandvogt sein verdientes Schicksal , er wurde 1474 in Breisachenthauptet .

Aus dem Ende des XVI . Jahrhunderts sind noch verschiedeneHöfe in Hartheim erhalten , die zu jener Zeit Lchenshöfewaren , z. B . der jetzige Gemeindehof , das Gasthaus zum Hir¬
schen , das als Schild sechs Berge führte (Vreisacher Stadtwap¬pen ) , der Halenhof , der Jägerhof . die Mühle . Am Weg nachBremgarten steht ein über 300 Jahre altes eichenes Lehens¬kreuz.

Von alters her wurde in Hartheim Fischerei betrieben . Ur¬
sprünglich war der Rhein in zwei Arme geteilt , der westliche

Durch alle Wechselfälle seiner Geschichte ist Hartheim der Mit¬
telpunkt der Hardtgemeinden geblieben . Das einfache Dorfzeigt zwar keine ehrwürdigen Denkmäler aus alter Zeit , keine
wappengeschmückten Herrenhöfe , keine wehrhaften Türme und
stattlichen Tore ; still und schlicht ist es gelagert am Hochgestadedes Stromes , eingefügt in die ewig junge Landschaft derEbene . Aber wenn Du die Ebene liebst, lieber Leser, den
Rheinwald mit seinen einsamen Altwassern , so komme nachHartheim ! Du brauchst keinen anderen Führer als die Phan¬tasie, keinen anderen Berater als Deine Augen . Siehst Du dortdrüben das Kohlenschiff? — Ruhig pflügt es die graugrüneFlut . Und auf dem großen Lasthoot erblickst Du HartheimerSchiffer und Stromarbeiter , die mächtige Steinblöcke in dieFlut versenken, den Strom in feste Bahnen zwingend .

An der Stelle , wo der schöne Fahrweg in den Damm mündet ,befand
'

sich vor dem Kriege eine schöne Fähre . Jetzt weht aufmanchem Rheinschifs die Trikolore . Immer war der Rhein .um-
kämpft. Kein Stromgebiet ist stürmischer umworben wordenin zwei Jährtausenden als das des Rheins , und kein Streit istunentschiedener geblieben als der Kampf um diesen Strom :denn der Rhein scheidet die Uferlande nicht ; als belebende undverbindende Wesenheit vermählt der Strom beide Gebiete zueinem einzigen Landschaftsbild .

Die Wogen rauschen ihr ewiges Lied ; vor der sinkendenSonne steigen wie eine Mauer die Vogesen empor , und siegrüßen hinüber zu den schwarzen Waldbergen , zum verschwister-ten Gebirge . Alfons Kind .

Sie Ausgaben des Arbeüsamies im IM « Reich
Die nationalsozialistische Regierung hat sich die Bekämpfungder Arbeitslosigkeit zur obersten Aufgabe gemacht. In diesem

Kampf stehen die Arbeitsämter in vorderster Front .
Ihnen obliegt die Betreuung aller Volksgenossen, die bis

jetzt noch nicht wieder Brot und Arbeit finden konnten . Die
Arbeitsämter sind verantwortlich dafür , daß bei Einstellungenvon Arbeitskräften stets der richtige Mann an den richtigenPlatz kommt, dabei immer von dem Grundsatz geleitet , mög¬
lichst bald wieder jedem Volksgenossen einen Arbeitsplatz zu
verschaffen. Diese häufig nicht leichte Aufgabe wird von der
Arbeitsvermittlung durchgeführt . Sie berät die Angehörigenaller Berufe in verschiedenen Abteilungen durch besonders ge¬
schulte Fachvermittler , die über langjährige praktische Berufs¬
erfahrung verfügen .

Außerdem steht die Arbeitsvermittlung den Arbeitgebernmit Rat und Tat bei der Einstellung von Arbeitskräften zurVerfügung .
Von jedem Arbeitslosen wird eine Arbeitnehmerkarte ge¬führt , die neben dem genauen Berufsbild einen sorgfältigenUeüerblick über seine Kenntnisse und Fähigkeiten gibt . Durcheine wohl durchdachte, bis ins kleinste ausgearbeitete Karlei¬

organisation kann in kürzester Zeit festgestellt werden , ob Ar¬
beitskräfte mit Spezialkenntnissen oder besonderen Eigenschaf¬ten gemeldet sind , sodaß auch jederzeit genaue fernmündliche
Auskünfte über verfügbare Arbeitsuchende erteilt werden kön¬nen . Oberster Grundsatz bei der Vermittlung ist das Leistungs¬prinzip . Den Wünschen der Arbeitgeber wird dabei stets Rech¬
nung getragen . Außerdem unterhält die Vermittlung «ine stän¬

dige Verbindung mit den Wirtschaftsführern . Sie ist daherüber die Wirtschaftslage und den gegenwärtigen oder künfti¬gen Bedarf an Arbeitskräften immer genau orientiert .
Den Wünschen der Hausfrauen tragt die Vermittlunosabtci -lunq für wribl . Arbeitskräfte besonders Rechnung . Hausge¬hilfinnen und Stundenmädchen find hier in großer Anzahl ge¬meldet . Tüchtige Wasch - und Putzfrauen stehen auf Abruf zurVerfügung . Auch Strickerinnen , Büglerinnen , Hausschneider¬innen sowie Kindergärtnerinnen und Pflegerinnen aller . Artwarten auf Arbeit . Alle Vermittlungen erfolgen kostenlos und

ohne jede Verbindlichkeit für den Auftraggeber . Etwa widerErwarten nicht zusagende Kräfte können zurinkgeschickt werden .Von der Bermittlungsabteilnng für Angestellte werden die
großen Gruppen der kaufmännischen und Büroangesteltten , der
technischen Angestellten einschließlich der Werkmeister , fernerdie Angehörigen der wissenschaftlichen, sozialen und künstleri¬
schen Berufe und die Musiker und Bühnenangehörige betreut .Der in den letzten Jahren in '

organisatorischer , technischer u.personeller Hinsicht durchgesührte Ausbau hat die Leistungs¬fähigkeit der Arbeitsvermittlung außerordentlich gesteigert . Die
Verfeinerung der Vermittlungstechnik und die straffe Organi¬sation des zwischcnbezirllichen Ausgleichs bieten unbedingteGewähr , daß bei Inanspruchnahme dieser Einrichtung allen
Wünschen der Wirtschaft Rechnung getragen wird .

Für den Bedarf an Technikern und Ingenieuren jeglicherFachrichtung gibt die dem Arbeitsamt Karlsruhe angegliederteLandesaosgleichsstelle für technische Angestellte, bei der sämt¬liche in Baden verfügbaren Kräfte der genannten Berufe zu-

Zur IM Mneter Mmeinde
Hsn-erm im Avmvrzitt SraustN

Ein Ausschnitt aus dem fchöngelcgenen
heimeligen Dorfe mit Kirche und

Pfarrhaus .
Ausnahme : Maiierstühfer PhotomistaltE Heise-Jhringen .

sammengefaßt sind , die Gewißheit rascher und zuverlässiĝdienung . -
Von der gewaltigen Arbeit der Vermittlungsobteilubekommt man eine annähernde Vorstellung , wenn man be!daß allein im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe in ben lei

Monaten über 12 WO Arbeitslose vermittelt und so wieein geordnetes Dasein zurückgesührt werden konnten.
Ein besonders Aufgabengebiet der Arbeitsvermittlung iDurchführung der Sonderaktion . Ihr Ziel ist , den alte » stfern der nationalsozialistischen Bewegung , die unter den ^ten wirtschaftlichen und persönlichen Opfern das Dritte Amitebkampft haben , geeignete Arbeitsplätze zu vermitteln ,ist eine selbstverständliche Dankespflicht , diesen Mannwelche die deutsche Wirtschaft vor dem Bolschewismus ret

zu einem ehrenvollen Arbeitsplatz zu verhelfen . Geradeden Führern der Wirtschaft wird hierfür volles Verstänierwartet .

einst geröllhäufend seine unzähigen Arme nach Gefallen aus¬breitete und seine Hochwasser nach Laune über Auen und Felderergossen hatte , wurde um 85 Kilometer gekürzt und fließt nunim steinernen Flußbett dahin . Noch einmal , im Jahre 1878,durchbrachen die kaum gebändigten Fluten den Damm beiErißheim . Die Wasserfläche erstreckte sich westlich des Dorfesvon der Kapelle bis an den Rheinlauf : die gegen 2 Kilometer
lange Strecke bis zur Wohnung des Rheinwärters mußte mitdem Kahn zurückgelegt werden .

Die jetzige Kirche ist 1872 gebaut worden . Kirchlich gehörteHartheim früher LU Feldkirch. auch.Auskirch genannt , weil dieKirche außen am Hardtwald gelegen war .

Längere Arbeitslosigkeit bringt in der Regel zwangstein Absinken der beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten »
sich . Auch hier setzt die Hilfe des Arbeitsamts ein . Dmzahlreiche Fortbildungskurse und Arbeitsgemeinschaften DKaufleure , Techniker, Angehörige der gewerblichen Berufeiwie für hauswirtschaftliches Personal und ungelernteter wird dafür gesorgt, daß die beruflichen Kenntnisse derbeitslüsen Volksgenossen ständig aufgefrischt und vertieftden. Tüchtige Lehrer und Meister aus der Praxis wer!
diesen Maßnahmen herangezogen . Rund 20 000 RM . wuiim letzten Jahr für Fortbildungsmaßnahmen ausgegeben,Betrag , der sich gewiß um ein vielfaches bezahlt macht.

Außerdem wird durch Gewährung von AnlernezuschhH,!langfristig Erwerbslosen die Aufnahme einer neuen TätiMerleichtert .
Mil der Abt . Bernfsberatnng und Lehrstellenoermitttübernimmt das Arbeitsamt die Sorge um die Einglieder :der berufsuchenden Jugend in das Berufs - und WirtschaAleben . In enger vertrauensvoller Verbindung mit den Schu,und den politischen Stellen wird die Jugend , das Eltern !und die Öffentlichkeit durch berufskundliche Vorträge , Eltersatzende , Aufsätze in der Presse und durch Rundfunk über HErfordernisse einer gesunden nationalen Wirtschaftsgestaaufgeklärt . In persönlichen Beratungen wird versucht, den eizelnen unter Berücksichtigung seiner Neigungen und Fähiten aus den Platz zu stellen, wo er selbst die größte BefriH»gung findet und gleichzeitig dem Volksganzen am besten diMSo kommt der Berufsberatung , die allein im vergangen ,Jahr über 15 000 Besuche auszuweisen hatte , gerade heute «i,besondere Bedeutung zu. wo es gilt , den beruflichen Nachwich,mit allen verfügbaren Mitteln zu fördern .

Hand in Hand mit der privaten Arbeitsbeschaffung gehttz,öffentliche Arbeitsbeschaffung , bei der die wertschaffcnde Hu
beitslosensürsorpe eine besonders wichtige Rolle spielt . Siehat die Aufgabe , volkswirtschaftlich wertvollen Arbeiten , dievom Träger der Arbeit allein nicht ausgeiührt werden könne»,durch Zuschüsse der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung zur Durchführung zu verhelfen . 2»erster Linie handelt es sich um Straßenbauten und Boden« r-befserungen , also Arbeiten , die im öffentlichen Interesse lieHier werden vorwiegend Arbeitskräfte beschäftigt, die bisherArbeitslosen - , Krisen oder Wohlfahrtsunterstützung erhielten.Diese Arbeiten tragen nicht unwesentlich zur Entlastung der
Unterstützungseinrichtungen bei. Rund 500 000 Tagewerke wur¬den im hiesige» Arbeitsamtsbezirk in den letzten 18 Monate»geleistet. Die Durchführung von weiteren 500 000 Tagewerkenwird in der nächsten Zeit ebenfalls einer großen Zahl Arbeits¬loser Arbeit und Brot geben.

Ein weiteres wirksames Mittel zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ist die Landhilfe , deren Durchführung gleichfallsden Arbeitsämtern übertragen ist. Diese Einrichtung hat ei«doppelte Aufgabe . Einmal will sie dem Landwirt , dem «l>heute an Arbeitskräften häufig mangelt , helfen , indem sie ihmbei Einstellung eines Landhelfers , d . h. einer zusätzlichen land¬
wirtschaftlich noch nicht geschulten jugendlichen Arbeitskrafteine Förderung gewährt . Zum anderen will sie aber auch ge¬rade die städtischen Jugendlichen mit der heimatlichen Sckolk
verwurzeln . Sie erfüllt also gleichzeitig einen hohen erziehe¬rischen Wert , lieber 2100 Jugendliche aus dem Arbeitsamt »
bezirk Karlsruhe konnten durch die Landhilfe der Untätigkeitentrissen u . wieder einem geordneten Leben zugeführt werde».Zur Verringerung der Arbeitslosigkeit trägt ferner bei die
Einrichtung des

hauswirtschaftlichcn Jahres ,das den jungen Mädchen als den künftigen deutschen Frau «und Müttern Gelegenheit geben will , in einem geordnete»Haushalt den Weg als arbeitende Glieder der Volksgemein¬schaft anzutreten .
Mit diesen Aufgaben ist aber die Tätigkeit des Arbeitsamt «

noch lange nicht erschöpft. Wenn auch die
reinen Unterstiitzungseinrichtungen ,d . s. die Abteilungen , die Anträge auf Gewährung von Ar-

beitsloscnurkterstützung und Krisensürsorge bearbeiten und die
Unterstützung wöchentlich auszahlen , infolge der ständigen Ab¬nahme der Arbeitslosigkeit heute nicht mehr den Umsaug ei»nehmen wie früher , so bringen sie trotzdem eine Unmenge Kleis¬arbeit mit sich, von denen sich der Außenstehende häufig nursehr schwer einen Begriff machen kann.Weiter seien noch erwähnt die

Kurz « rbeiterunterstützung ,die dem verkürzt arbeitenden Volksgenossen einen Ausgleich fürden verringerten Verdienst gewährt , ferner die Uebrrwachuntder Ausländerbesäsiistigung , Bekämpfung der Schwarzarbeit , dir
ständige Beobachtung der Beschäftigungslage , die Verwaltungdes Frauenarbietsdienstes , sowie die Beratung der ausscheidea-den Arbeitsdienstwrlligen und schließlich die mit der Durchfüh¬rung des Gesetzes zur Regelung des - Arbeitseinsatzes Verbünde««Arbeit , worüber bereits ausführlicher berichtet wurde .

Alle diese Arbeiten , die zum großen Teil in Verbindung mitden politische» Stellen , auswärtigen Arbeitsämtern und den
zuständigen Behörden durchgeführt werden , verursachen ein ge¬waltiges Maß von Arbeit , das noch erhöht wird durch Hundertevon Auskünfte , die täglich mündlich und schriftlich erteilt wer¬den müssen.

Die Aufgaben des Arbeitsamts sind heute groß und viel¬seitig . Wir alle hoffen , daß seine Arbeit von Erfolg gekröntfein wird .
Aber dieser Erfolg wird nur dann gewiß sein , wenn all«

Volkgenosfen Mitarbeiten .
Jeder muh zu dem grohen Aufbauwerk der Ration

nach Kräften beitragen . Nichts bars « »versucht bleiben ,was geeignet ist , die Wirtschaft zu beleben und dem
deutschen Arbeiter wieder Arbeit «ad Brot zu geben.

Darum ergeht auch heute wieder an die gesamteOesfentlichkeit der eindringliche Appell :
Helft alle mit , dah die noch brachliegenden Arbeits¬

kräfte eingereiht werden können i» den Arbeitsprozeßzum Wohl der deutschen Wirtschaft und des deutschen !Balles .
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Hitlekjugend im Lager
Di , Gcüietskührung Baden der HI - teilt mtt :

Mona , August hindurch finden in Baden die Zelt -

«aer ver Hitleriugend und des Deutschen Jungvolkes statt . Znwls
Ne ^ jrltlager der HI - und zwölf Zeltlager des Jungvolks er -

» Kglichen für erwa 20 000 Hitlerjungen ein einzigartiges Ferren -

be 'teht ans annähernd 100 Zelten : Wachzelte ,
« rovianttelle und Sanitäiszelie gewährleisten einen relbungs -

jlblaur ües Dienitbeirieds . .'
-Snraeaen böswilligen Behauptungen , e , seitgcitellt . dag aus
„ vagern alles in beiter Ordnung verläuft , die Dis-

l,n nt hervorragend , und wer einmal eines der Zeltlager
Mi dal ver will , wohl genug über die „pfundige " Stimmung

^ liädlcn wisien .
^

D -c Lager werden bei jeder Witterung durchgesührt , denn es
, i, bei hartem Regenwetter für feite Unterkunft Sorge getragen ,"

-r He 'unvheitszuitand läßt nichts zu wünschen übrig , liehen doch
we Lager unbedingt unter dauernder ärztlicher Kontrolle . Neben

ven Uigerärzren sind itändig Sanitäter auf den Lagern mit geld -

nveren ver Hitlerjugend .
Es ist durchaus unrichtig , anzunehmen . Zeltlagerbetrieb sei

« wernendofbelrieb und eine Erholung auf den Zeltlagern ser
picht möglich ! Der Dienit ist aber auch nicht im entferntesten
e,wa streng , im Gegenteil , den halben Tag haben die Jungen
Freizeit zum Baden und Spiel ! Der übrige Dienst besteht aus
-wort Singen . Feierstunden , politischer Schulung und — Esse» !
Das EsM ist zweifelsohne hervorragend und reichlich . Die Hit -
,„ jungen kochen sich selbst , und sie werden wohl am besten selbst
ihr Esten nach ihrem Geschmack bereiten können !

Eltern , Arbeitgeber und Freunde der Jugend ! Wir alle freuen
uns jedesmal , wenn Ihr Euch selbst überzeugt , wie fabelhast
Eure Jungen unkergebracht sind , und wie wohl sie sich auf den
Zeltlagern der HI . fühlen ! Kommt und schaut Euch die Zelt¬
städte Eurer Zugend an ! Wir erwarte » Euch und heißen Euch
herzlich willkommen !

Kroßlliudgkbung tn jedem badischen Kreise
Karlsruhe , kl . Aug . Im Laufe Ver Woche wird in sämtlichen

-arischen Kreisen , und zwar in den Kreisamtsstädten , je eine
Großkundgebung zur Volksabstimmung am 19. August ltattfinden .
Ne hervorragendsten Redner ües Gaues sowie einige Redner
E dem Reich werden auf diesen machtvollen Volkskundgebungen
sprechen, zu denen alle Betriebe sowie sämtliche Organisationen

Verbände geschlossen aufmarschieren .

Unfall durch Knallgas
bld. Pforzheim , 11 . Aug . Am Freitag vormittag gegen ^ ! 1

Uhr wurden im Krematorium des Pforzheimer Hauptfriedhofs
zwei Personen durch eine Knallgas - Explosion beim Anheizen
eines neuen Easverbrennungsosens verletzt . Der 58 Jahre
alte Ingenieur Uehlendal aus Stuttgart und der 23 Jahre alte
Maschinenbautechniker Kurt Thum von der Stadtverwaltung
Pforzheim erlitten durch eine große Stichflamme Ver¬
brennungen im Gesicht und an den Augen . Beide wurden ins
stiidt . Krankenhaus überführt . Der Stuttgarter Ingenieur
konnte am Nachmittag mit einem Verband wieder die Heim¬
reise nach Stuttgart antreten . Die Verletzungen des Maschinen¬
bautechnikers Thum sind hingegen ernster , doch hofft man , daß
sein Augenlicht erhalten bleibt . Der Gasofen war erst vor 14
Tagen aufgestellt worden . Er sollte am Freitag unter Anleitung
des Ingenieurs der Lieferfirma in Betrieb genommen werden .
Vermutlich infolge eines unsachgemäßen Zugriffs , bei dem Zug¬
luft entstand , bildete sich Knallgas — ein Luftgemisch mit
Brenngasen — das zur Explosion führte . Der Knall war auf
einige hundert Meter hörbar , und aus dem Kamin des Krema¬
toriums stieg gleichzeitig eine flammende Wolke empor . Drei
weitere Personen , die bei dem Unfall zugegen waren , blieben
unverletzt . Da sich die Explosion nur beim Anheizen des Gas¬
ofens ereignen konnte , befand sich selbstverständlich noch keine
Leiche in dem Verbrennungsraum . In dem Heizraum sind außer
zertrümmerten Fensterscheiben und leichten Beschädigungen des
Gasofens keinerlei Zerstörungen eingetreten .

Nave «
Amtlich « badische Dienftnachrichteu

Ernannt: Erster Staatsanwalt Dr. Georg Orth in Frei-
bnrg zum Landgerichisrat daselbst . Land - und Amtsgerichtsrat
Dr. Hugo Lehmann in Offenburg zum Amtsgerichtsrat in
Pjorzheim , Amtsgerichtsrat Wilhelin Herl an in Donaueschin -
KM zum Ersten Staatsanwalt in Ossenburg , die Staatsanwälte
Arnold Kley in Konstanz zum Amtsgerichtsrar in Neckarbi -
ichosshcim. Hans Prüfer in Waldshui zum Amtsgerichtsrat
in Donaueschingen und Richard Bauer in Mannheim zum
Amtsgerichtsrat in Ossenburg und Eengenbach mit dem Dienft -
sitz in Ossenburg , sowie die Gerichtsastestoren Dr . Gerhard
Würrh aus Mannheim . Johann Lörtz aus Worms zu Staats¬
anwälten in Mannheim . Dr . Rudels Blum aus Freiburg zum
Staatsanwalt in Konstanz . Versetzt : Amtsgerichtsrat Dr . Otto
Schüler in Neckarbischofsheim nach Lahr und Erster Staats¬
anwalt Hellmuth Holland - n Ossenburg nach Freiburg . I »
den Ruhestand : Amtsgerichtsrat Dr . Emil Odenheimer in
Pforzheim , Justizrat Adolf Gooß in Mosbach und Gerichts¬
vollzieher Viktor Bier beim Amtsgericht Konstanz .

Karlsruhe . 11 . Aug . (Todesfall . ) Eine weit über die
Grenzen der Stadt hinaus bekannte Persönlichkeit , der frü¬
here Direktor des badischen Einzelhandels , Leopold Stei¬
ne ! , ist im 50 . Lebensjahre gestorben . Steine ! war im öf¬
fentlichen Leben unserer Stadt außerordentlich rege tätig .
Er gehörte seinerzeit dem Stadtrat an , bekleidete eine Reihe
sonstiger Ehrenämter und war auch zehn Jahre hindurch
Vorsitzender des Karlsruher Verkehrsvereins , sowie lang¬
jähriger Vorsitzender des Verkehrsverbandes und der Ar¬
beitsgemeinschaft der Badener .

Pforzheim , 11. Aug . ( Rohling . ) Ein unmenschlicher
Rohling wurde vom Schnellrichter zu drei Monaten und
drei Wochen Gefängnis verurteilt . Der 21 Jahre alte Kurt
Wagner von hier , der feiner Frau schon ehedem gedroht
hatte , er werde ihr den Hals abschneiden , wenn sie ihn
nicht heirate , trat sie jetzt , da sie ein Kind von ihm erwar¬
tet . im 5 . Schwangerjchaftsmonat mit dem Stiesel gegen
den Leib . Das Gerichtsurteil ist noch viel zu müde für eine
jolche gemeine Tal .

Heidelberg , 11. Aug . (Vom Landesverkehrs -
" erband . ) Der Landesverkehrsverband Baden hielt hier
üne gut besuchte Vorstandssitzung ab . Der Vorsitzende , Herr
>1ütz Gabler , gab einen ausführlichen Ueberblick über die
Verbandstätigkeit in den abgelaufenen Wochen . Oberregie -
rungsrat Schisserdecker von der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe berichtete Uber den guten Fortgang der Herstellung
von drei Werbefilmen für Schwarzwald , Bodenjee , Schlöj -
f" - und Vurgenbereich . Bürgermeister Regrerungsrat Eraf -
Va denweiler äuHerle sich über die Vorbereitungen zur
Schaffung ves Reichskurortegejetzcs und stellte erfreuliche

Dritte auf diesem Gebiete fest . Professor Dr . Bacmei -
« er -St . Blasien aab Aufschluß über die klimatoloaiicken Vor¬

züge des Schwarzwaldes und über die Arbeiten des Insti¬
tuts für klimatologische Forschung in St . Blasien . Umfas¬
sende Vorbereitungen sind für die Herbst - und Winterpro¬
paganda im Gange . Vor allem soll auch für Baden ale
Weinland geworden werden . Notwendig erscheint der Aus¬
bau von Ski -Höhenwegen . Der Vorsitzende teilte zum Schluß
mit , daß er den Hotelbesitzer Louis Joner von Badenweüei
in den Vorstand des Landesverkehrsverbandes berufen habe .

Lahr , 11 . Aug . (F ü h r e r t r e s f e n . ) Am 1 . und 2 . Sep¬
tember findet in Lahr ein großes Führertressen der Hitler¬
jugend des Gebietes Baden statt , in dem sämtliche Ober¬
bann - , Bann - und Jungbannführer , die Gau - und Unter -
gaujührerinnen des VdM . sowie sämtliche Abteilungsleiter
teilnehmen werden .

Freiburg , 11 . Aug . (Bran d . ) Am Freitag mittag brach
in einer Scheune in der Reutebachstraße rm Vorort Zährin -
zen ein Brand aus . Das Wohnhaus konnte gerettet wer¬
den . Auch das Vieh wurde in Sicherheit gebracht .

Konstanz , 11 . Aug . (Hauptversammlung ver¬
schoben . ) Die Hauptversammlung des Badischen Sänger¬
bundes in Konstanz , die für den 9 . September Vorzeichen
war , wird mit Rücksicht aus den zu dieser Zeit in Nürnberg
stattfindenden Reichsparreitag aus Sonntag , Len 16 . Sep¬
tember . verlegt .

Konstanz , 11 . Aug . (Vom Blitz getötet .) Bei dem
schweren Gewitter , das am Dienstag über den Bodenjee
liiederging , ichlug auch der Blitz in eine Gruppe von Schwä¬
nen . die sich aus dem Bodenjee in der Nähe von Kreuzlin¬
ien aushielten . Neun prächtige Tiere wurden durch den
Blitzstrahl gelötet .

OL . Bruchsal , 12 . August . ( Der Reichs st atthalter
in Bruchsal . ) Im Ehrenhof des Schlosses fand heute mit¬
tag eine gewaltige Kundgebung statt , in der Reichsstatthalter
Robert Wagner über den Lebenskampf des deutschen Volkes
und die Volksabstimmung am 19. August sprach .

OL . Bruchsal , 12. Aug . (80JahreFreiwilligeFeuer -
wehr .) Die Freiwillige Feuerwehr Bruchsal feierte heute ,
nachdem gestern ein Festabend vorausgegangen war , ihr 80jäh -
riges Bestehen . Im Laufe des Vormittags fnd eine große
Uebung der Jubelwehr am Hohenegger Gebäude statt . Nach¬
mittags bewegte sich ein stattlicher Festzug , an dem sich über
tausend auswärtige Kamerden beteiligten , durch die festlich ge¬
schmückten Straßen zur Reserve .

Reulußheim b . Schwetzingen , 12 . Aug . (Tödlicher
Motorradunfall . ) Der Mitte der 20er Jahre stehende
Sohn des Tllnchnermeisters Schlampp aus Hockenheim ,
der ein Pferdefuhrwerk überholen wollte , blieb mit dem
Motorrad am Wagen hängen und kam zu Fall . Der junge
Mann erlitt einen schweren Schädelbruch und sonstige Ver¬
letzungen , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Ein
auf dem Sozius mitfahrendes Mädchen aus Hockenheim
wurde leicht verletzt .

Mauer b . Heidelberg , 12 . Aug . (Opfer derArbeit .)
Der ledige Schlosser Karl Weller von hier , der am Montag
in Epfenbach beim Kuppeln eines Anhängers schwer ge¬
quetscht wurde , ist im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen .

Engen , 12 . Aug . (Tödlicher Verkehrsunfall . )
Am Freitag nachmittag wurde das 5 Jahre alte Kind des
Bahnarbeiters Leo Matt hier von einem Auto überfahrev
und war sofort tor .

ÄrrS Gtavr ««d Larrv
Durlach , 12 . August . (Vcrkehrsunfall .) Heute früh

gegen 3 Uhr streifte ein 31 Jahre alter Straßenbahnführer aus
Pforzheim beim Befahren der Landstraße Erötzingen - Durlach
mit seinem Kraftrad in der scharfen Kurve beim Bahnhof
Grötzingen anscheinend mit dem einen Fußraster den Bordstein¬
rand des Gehwegs , wodurch der Kraftradfahrer und seine
Soziusfahrerin zu Fall kamen . Während elfterer nur uner¬
hebliche Schürfwunden an beiden Händen verbunden mit einer
Prellung des rechten Ellenbogens davontrug , erlitt die letz¬
tere eine erhebliche Fleischwunde am reckten Knie , was ihre
Verbringung mittels Krankenauto ins städtische Krankenhaus
Durlach erforderlich machte . Das Kraftrad wurde derart be¬
schädigt , daß es unfahrbar war .

Karlsruher Polizeibericht vom 13 . August 1934.
Zusammen st öße : Am 11 . 8 . 1934 gegen 20,35 Uhr ereig¬

nete sich in der Schwarzwaldstraße zwischen 2 Personenkraft¬
wagen ein Zusammenstoß . Der Personenkraftwagen , der in öst¬
licher Richtung durch die Schwarzwaldstraße fuhr , hatte die l
Kurve bei der Eisenbahnstraße geschnitten , sodaß der Führer
des Personenkraftwagens , der aus westlicher Richtung durch die
Schwarzwaldstraße fuhr , seinen Wagen abbremsen mußte . In¬
folge der Nässe der Straße geriet der Wagen ins Schleudern ;
beide Fahrzeuge stießen zusammen und wurden stark beschädigt ,
sodaß sie abgeschleppt werden mußten . Personen wurden nicht
verletzt .

Am 12 . 8. 1934 gegen 10 Uhr erfolgte an der Ecke Augarten -
und Rüppurrerstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Straßen¬
bahnzug der Linie 3 und einem Motorrad . Der Motorradfahrer ,
der in östlicher Richtung durch die Augartenstraße fuhr , räumte
dem in nördlicher Richtung durch die Rüppurrerstraße fahren¬
den Straßenbahnzug das Vorfahrtsrecht nicht ein und stieß hier¬
durch mit dem Straßenbahnzug zusammen . Der Führer des
Fahrzeugs , sowie seine Soziusfahrerin wurden auf den Boden
geschleudert . Die Soziussahrerin erlitt einen rechten Unter¬
schenkelbruch und mußte in das Stadt . Krankenhaus verbracht
werden . Der Führer des Motorrades wurde leicht verletzt . Das
Fahrzeug wurde stark beschädigt und mutzte abgeschleppt werden .

Verkehrsunfälle : Im Laufe des Samstag und Sonn -
tagereigncten sich im Stadtgebiet mehrere Verkehrsunfälle , die
nur geringen Personen - und Sachschaden zur Folge hatten .

In einem Falle mußte dem Führer des Fahrzeuges wegen
Trunkenheit der Führerschein abgenommen werden .

Betrugsversuch : Zur Anzeige gelangte ein 58 Jahre
alter Mann aus Schwetzingen , weil er versuchte , ein außer Kurs
gesetztes Geldstück in Zahlung zu geben .

Diebstahl : In der Nacht zum 11 . 8 . 1934 wurde einem
70 Jahre alten Mann aus seinem Zimmer ein Geldbetrag von
etwa 30 RM . von unbekanntem Täter entwendet .

Fe st genommen wurde ein verheirateter Mann wegen
Zuhälterei und Körperverletzung .

Angezeigt wurde ein hiesiger verheirateter Schreiner
wegen Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung , Körperverletzung
und Diebstahls .

Sachbeschädigung : In der Nacht zum 12 . 8 . 1934 wurde
in der Adlerstraße eine Schaufensterscheibe im Wert von etwa
80—100 RM . von unbekanntem Täter eingeworfen .

Sie Frage der
'

.
Die Pressestelle des Landesverbandes Bad . Haus - u . Erund -

besihervereine teilt mit :
Der Gedanke der Wirtschaftlichkeit und der Vernunft beginnt

sich allmählich auch für den Hausbesitz auszuwirken . Zwar sind
es noch eine ganze Menge scheinbar starrer Begriffe , denen
man noch heute bei den Beziehungen zwischen Schuldner und
Gläubiger begegnet . Aber auch diese Reste einer vergangenen
Zeit sind allmählich im Schwinden begriffen . Langsam wird
ein Vorurteil nach dem anderen als Erinnerungsgut an den
Klassenkampf gekennzeichnet und über Bord geworfen . Jahre
hindurch wurden weite Volkskreise in unfruchtbarer Jnteressen -
politik gegeneinander gehetzt . Der Gedanke der Volksgemein¬
schaft wird diesem Bruderkampf ein Ende bereiten . Man hat
auch einsehen gelernt , daß der Grundbesitz ein zu wertvoller
Teil des deutschen Volksvermögens darstellt , um auf die Dauer
lediglich als Ausbeutungsobjekt derer betrachtet zu werden ,
die in der Vergangenheit an seiner Knebelung am meisten in¬
teressiert waren .

Organische Wirtschaftsgedanken haben sich durchgesetzt in der
Frage der Bildung des Kapitals - und Hypotekenzinses . Tau¬
sende von Privatgläubiaern und eine stattliche Anzahl von
Geldinstituten haben ihren Zinsfuß den veränderten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen angepaßt . Tausenden deutscher Volksge¬
nossen ist durch Zinsermäßigung die Möglichkeit gegeben wor¬
den , hierdurch freiwerdende Beträge zu Zwecken der Arbeitsbe¬
schaffung zu verwenden und vielen Handwerkern Arbeit und
Brot zu geben . Der Durchbruch zu vernünftigen Wirtschafts¬
grundsätzen wird besonders dadurch gekennzeichnet , daß man
teilweise schon die Zinssenkung auch für Aufwertungshypothe -
kendurchgeführt hat , für die an und für sich

' die Höhe des Zins¬
fuß es aufgrund der 4 . Notverordnung gesetzlich festgelegt war .
Auf die Dauer konnte man sich schließlich doch nicht der Er¬
kenntnis verschließen , daß ein derartig starrer , im Jahre 1981
festgelegter Zinsfuß für die aufstrebenden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Jahres 1934 völlig unangemessen ist . Die Aus¬
wirkungen dieser Zinsermäßigung entkräften am besten das
Vorurteil aller derjenigen , die sich immer noch hinter der ge¬
setzlichen Festlegung des Aufwertungszinssatzes zu verschanzen
pflegen . Diese Zinsherabsetzung ist eine typische Form der
Eingliederung in den organischen Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft , welche allen am deutschen Hausbesitz Beteiligten Vor¬
bild sein sollte für die Gestaltung ihrer Beziehungen unter¬
einander .

In gleicher Weise beginnt die Frage der Verlängerung der
Aufwertungshypotheken aus organische Weise gelöst zu werden .
Zwar ist in absehbarer Zeit eine weitere gesetzliche Regelung
dieses Problems zu erwarten . Umso erfreulicher ist es , daß
schon jetzt die Hypothekenbanken und Sparkassen bemüht sind,
unabhängig von der gesetzlichen Regelung von sich aus eine
einstweilige Lösung herbeizuführen . So hat der Sonderaus¬
schuß für Hypothekenbankwesen im Zentralverband des deut - '

schen Bank - und Bankiergewerbes sür die privaten Hypotheken¬
banken die Erklärung abgegeben , daß diese alle dinglich ge¬
sicherten Aufwextungshypotheken den Schuldnern über den 1 .
Januar 1935 hinaus verlängern und zwar vorläujig bis 31 .
Dezember 1935 . Irgend eine Prolongationsprovision oder son¬
stige Gebühr für die Belastung gelangt nicht zur Erhebung .
Auch die Spitzenorganisation der Deutschen Sparkassen , der
Deutsche Sparkassen - und Eiroverband , hat sich in einem Rund¬
schreiben vom 2 . Juli 1934 an alle Sparkassen mit dem Er¬
suchen gewandt , soweit wie möglich den Aufwertungshypothe -
kenschnldnern die Aufwertungsdarlehen vorerst für ein weiteres
Jahr bis 31 . Dezember 1935 ohne Erhebung einer Prolon -
gationsgebühr zu belasten , soweit die Anlagen hinsichtlich der
Sicherheit den satzungsgemäßen Erfordernissen entsprechen .

Dieser Entschluß der Hypothekenbanken und Sparkasten ist
um so begrüßenswerter , als es sich dabei um eine Erscheinung
organischer Wirtschaftsgestaltung handelt , deren Zweck und Ziel
es ist , möglichst ohne einen komplizierten Gesetzapparat in Be¬
wegung zu setzen, am Gesundungsprozeß der Wirtschaft mitzu¬
arbeiten . Es ist unstreitig ein Verdienst des Sonderausschusses
für Hyothekenbankwesen , als auch des Deutschen Sparkasten -
und Giroverbandes , wesentlich zur Beruhigung der Aufwer¬
tungsschuldner beigetragen zu haben .

Ganz besondere Beachtung verdient aber auch der Verzicht
aus die Erhebung einer Verlängerungsgebühr . Schon seit Jah¬
ren bildet die Berechnung besonderer Gebühren für die Belas -
sung einer an und für sich fälligen Hypothek ein Moment der
Unsicherheit auf dem Hypothekenmarkt , vor allem wenn sich der
Hypothekenschuldner bei Aufnahme des Darlehens weder über
den Zeitpunkt der Kündigung , noch über die Höhe einer evtl .
Verlängerungsgebühr im klaren ist.

So bedeutet der Verzicht auf die Verlängerungsgebühr in
diesem Fall ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Gesundung
des Verhältnisses zwischen Gläubiger und Schuldner . Es ist
zu erwarten , daß möglichst viele andere Geldinstitute sich die¬
sem Vorgehen anschließen und damit ihren Willen am Aufbau
der organischen deutschen Wirtschaft auch durch die Tat be¬
kunden . Dr . W . S i e b l e r - Mannheim .

Aus dem Gerichtssaa !
Ungetreuer Kassier

Rottweil , 11 . Aug . Der 45 Jahre alte verheiratete Arthur
Waller von Schramberg stand wegen Untreue und Unterschla¬
gung vor dem Schöffengericht Rottweil . Er war fett 1924 als
srädt . Beamter in Schramberg angestellt : sein Gehalt betrug zu¬
letzt bei vielköpfiger Familie netto 429 RM . monatlich . Er genoß
allseitiges Vertrauen Als Kassier des „Verkehrsverbands obere
Kinzig " vergriff er sich an den Geldern dieses Verbandes , indem
er von Ende Oktober 1933 bis Anfang Avril 1934 von dessen
Konro bet der Kreisiparkaste insgesamt 824 . 17 RM . abhob und
für sich verbrauchte . Ferner har er als Kassier des Fremdcnver -
kehrsnereins Schramberg 687 RM . abgehoben und sich 196 RM .
Einnahmen angeetgnel . Als Sturmillhrer eines SAR - Sturmes ,
dessen Scheckbuch er in Verwahrung batte har er von dem Konro
des Sturmes 464 RM . abgehoben und außerdem von dem Sturm
gesammelte Gelder in Höhe von 50 RM . . die zur Beschauung
einer Fahne bestimmt waren , für sich verbraucht . Als Orls -
gruppenwarl des Reichsbundes deutscher Beamten harre er Ab¬
zeichen an die Mitglieder zu verlauten : er verkaufte auch
98 Stück behielt , eüoch die 98 RM für sich . Außerdem unter¬
schlug er als Kassier bei der Freiw Feuerwehr 1600 RM . Der
Gesamtbetrag der unterschlagenen Summen in 4050 RM . Der
Angeklagte brachte vor . ein chronisches Fußleidcn ieiner Frau ,
der Umbau einer Wohnung , sowie Schulden aus der Inflations¬
zeit hätten ihn veranlaßt , einer Treuhcuidgeiellichait von sei¬
nem Gehalt monailich 250 RM — angeblich ieil >929 oder 1939
— abzutreren so daß ihm nach Abzug des Mietzinses mit 51 RM .
nur noch 99 RM . zum Leben geblieben seien : desbalb habe er 'ich
an den Geldern vergriffen . Das Urteil lautete wegen vier Ver¬
gehen der Untreue in Tateinheit mit einem Vergehen der Unter¬
schlagung und wegen eines weiteren Vergehens der Unterschla¬
gung au ' eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren . 150 RM . Geld¬
strafe , evtl ein Monat Gefängnis unter Anrechnung von einem
Monat Untersuchungshaft . Weiter wurden dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von zwei Jahre » ad ,
erkannt .



,

Slistungssest des MMrveretns 9mlach-Aire
Der Militärvercin Durlach -Aue beging am 11 . , 12. und 13.August sein 60jähriges Stiftungsfest , womit zugleich die Weiheder 2 . Fahne verbunden war . Beim Einbruch der Dunkelheitbewegte sich am Samstag abend unter den schmetternden Marsch¬klängen der hiesigen SA -Standartenkapelle unter Leitung desHerrn Musikzugführers Schumann durch die festlich ge¬schmückten Straßen unseres Vorortes ein imposanter Fackel - u .Lampionzug , an welchem sich außer dem festgebendcn Vereinin freundschaftlich-verbundener Weise die Freiwillige Feuer¬wehr Durlach -Aue mit Epielleuten , der Turnerbund Durlcich-Aue , der Gesangverein „Liedertafel " Durlach -Aue , sowie sämt¬liche Formationen und Gliederungen der NSDAP , wie SA ,PO , HI , 2V und BDM . beteiligten .
Als würdiger Auftakt des Festes fand am Denkmal der Ge¬

fallenen des Krieges 1870/71 ein kurzer Gedächtnisakt statt , der in
seiner Schlichtheit umso ergreifender wirkte . Lodernder Fackel¬schein erhellte mit seinen zuckenden Flammen gespenstisch den
Platz , aks der Vereinsführer Karl Mußgnug mit Worten
inniger Verehrung , treuer Liebe und Dankbarkeit einen Kranzniederlegte , wobei er sowohl der Gefallenen des Krieges1870/71 , deren Blut und Leben als Frucht des siegreichen Aus¬
ganges die Einigung her deutschen Stämme brachte, als auchder toten Helden des großen Völkerringens 1914/18 und der
gemordeten Kämpfer für das dritte Reich gedachte, deren Opfer¬tod erst heute im neuen Staat in seiner vollen Größe offenbarwird , und seine Rede klang aus in einem warmen Gedenkendes vor kurzem verewigten Herrn Reichspräsidenten und Eene -
ralfeldmarschall von Hindenburg , dessen Leben für Volk undVaterland uns ein Vorbild und Ansporn sein soll , es ihmjederzeit gleichzutun . Feierlich erklang die wehmütig -getrageneWeise vom „guten Kameraden "

, die Schützengruppe präsen¬tierte , die Fahnen senkten sich und die Hände hoben sich zumSternenhimmel und entboten stumm den letzten Gruß all denLieben , die fern der Heimat in fremder Erde ihre letzte Ruhe¬stätte fanden . Die weihevolle Stimmung wurde wirkungsvoll
unterstrichen durch den von der „Liedertafel " unter der Stab¬
führung des Herrn Chormeisters Kurt Ansmann in pracht¬voller Weise vorgetragcnen Choral „Den Gefallenen "

, worauf3 Ehrensalven donnernd die Stille der Nacht zerrissen und
durch ihr hallendes Echo weithin verkündeten , daß der unaus¬
löschlichen Dankesschuld unseren Gefallenen gegenüber Genügegeleistet war .

Mit großer Freude wurde es begrüßt , daß unser noch ein¬
ziger Altveteran der Feldzüge 1866 und 1870/71 und Mitgrün¬der Friedrich Ra unser , der schon über 60 Jahre dem Ver¬ein die Treue hält und mit seinen beiden Kameraden Jakob
Walschburger und Oskar Parey in einem Kraftwagenden Zug begleitete , an der Feier teilnehmen konnte. Das nun
folgende Bankett auf dem Festplatz vereinte im Festzelt eine
frohgestimmte Menschenmenge, die in reger Anteilnahme dasnun sich in bunter Folge abrollende reichhaltige Programmcntgegennahm , welches der „Badenweiler -Marsch"

, der Lieb¬
lingsmarsch unseres Führers , eröffnete , dem sich sodann eindem Sinn der Feier , entsprechender wuchtiger u . inhaltsreicherSprechchor des BDM . anschloß . Nach dem Musikstück „LeichteKavallerie "

, Ouvertüre von Suppe , gab Herr Parey in
chronologischer Folge einen kurzgedrängten Rückblick und Aus¬
schnitt aus dem Vereinsleben seit seiner Gründung , der so¬wohl einerseits das Wachsen und Aufblühen des Vereins kün¬dete, als aber auch die Mühsale und Beschwernisse, wie siedurch die Zeitverhältnisse und andere widrige Umstände be¬
dingt waren , aufzeigte . Mit warmen tiefempfundenen Wol¬len gedachte Herr Parey der gefallenen Kameraden des Krie¬
ges , der toten Kämpfer für das 3 . Reich und insbesondere un¬seres erst kürzlich verewigten Herrn Reichspräsidenten und Ee -
neralfeldmarschalls von Hindenburg , wobei in der Gedenkpausedas Lied vom „guten Kameraden " erklang . Seine Rede klangaus in einem dreifachen begeistert ausgenommen Sieg -Heil aufansern Führer und Reichskanzler Adolf ' Hitler , welchem sichder Gesang unserer Nationalhymnen anschloß. Herr Ehrengau¬vorsitzender Müller nahm nun die Ehrung der Kameradenvor . die sich durch langjährige Treue zum Verein und gewissen¬hafte Pflichterfüllung besondere Verdienste erwarben , es
sind dies 1 . Friedrich Rann ser , Mitgriinder und Altvetcran
(61 Jahre Mitglied ) , 2 . Jakob Walschburger <30 ) , 3 . Os¬kar Parey (30 Jahre ) unter gleichzeitiger Ernennung zumEhrensührer des Vereins , 4 . Wilhelm Eberhardt (53 ) ,5. Ludwig Cramer (52 ) , 6 . Jakob Pfersching (49) ,7 . Wilhelm Langcnbein (48 ) , 8 . Friedrich . K i r sch c n -mann (48 ) , 9 . Friedrich Eber Hardt (45) , 10. JohannCramer (45) , 11 . Philipp Cramer und 12. FriedrichWeickert (beide je 44 Jahre Mitglied ) . Ferner wurde HerrBaron von Schilling aus Hohenwettersbach , ein langjähri¬ger Freund und Förderer des Militärvereinswesens , insonder¬heit des Militärvcreins Durlach -Aue , gleichfalls zum Ehren¬mitglied ernannt , wofür er in kurzen Worten , die in eine Lob¬

huldigung der Frauen ausniündetc , seinen Dank für die ihnüberraschende Ehrung abstattete . Der Gesangverein „Lieder¬tafel " errang sich durch die Lieder „Flamme empor"
, „Dasstille Tal "

, „Trutzgesang" und „Die Garde "
, welche unter der

sicheren Stabführung ihres Chormeisters Ansmann in seinnuancierter , melodisch -wohlklingender Art zum Vortrag ge¬langten , wohlverdienten Beifall . Wie schon immer hatte sichauch diesmal wieder der „Turnerbund Durlach -Aue" in selbst¬loser Weise in den Dienst der guten Sache gestellt ; seine Dar¬

bietungen : a) Freiübungen der Turner unter Musikbegleitung ,b) Reigen der Turnerinnen und c > Barrenturnen fanden obder präzisen , wohlgelungenen Art ihrer Ausführung , die vonder hohen, turnerischen Durchbildung des Vereins zeugten, all¬
gemeine Anerkennung und begeisterten Beifall . Die unermüd¬
lich spielende Standartenkapelle umrahmte mit ihren Märschenund Soldatenliederpotpourris , die Helle Begeisterung in denHerren der alten Soldaten hervorriefen , die Feier und schufen
so die richtige Erundstimmung zum Hauptfesttag , der sich punkt6 Uhr früh mit großem „Wecken"

.ankündigte , das allerdingsnoch vielen als viel zu früh , obwohl sie sich auch sehr „früh "
zur Ruhe begeben hatten , erschien . '

Gegen 8 Uhr am Sonntag morgen marschierte unter klingen¬dem Spiel der Militärverein , voraus die noch verhüllte neueFahne , getragen von weißgekleideten , mit schwarz -weiß-rotenSchärpen geschmückten Ehrenjungfrauen , zum Festzclt , woselbstsich schon eine überaus zahlreiche Zuhörerschar zum Feldgottes¬dienst mit der damit verbundenen Fahnenweihe eingesundenhatte . Die feierlich-getragenen Klänge des Chorals „GroßerGott , wir loben Dich" eröffneten den Gottesdienst , welcher indankenswerter Weise vom Evangelischen Kirchenchor Durl . - Auein sinniger Art mit der Bedeutung der Stunde entsprechendenEesangsvorträge umrahmt wurde . Herr Pfarrer Lipps legteseiner Festpredigt das Vibelwort Ev . Math . 26 , Vers 41
„Wachet und betet " zugrunde und verstand es in seinen tief¬schürfenden Ausführungen und gedanklich- leichtfaßliche Art sei¬nen Zuhörern zu Gehör zu bringen , welch '

köstlicher Inhalt in
diesen drei Worten verborgen liegt , sowohl zum Kampf im
irdischen, als auch im himmlischen Sinne . Das gemeinsame„Unser Vater " und das Lied „Wie groß ist des Allmächt'genGüte " beendeten den Gottesdienst , worauf der feierliche Altder Weihe der neuen Fahne , Lei welcher als Patenoerein derLeib -Grenadier -Verein Durlach und der Militärversin Berg -
Hausen fungierten , mit dem Niederländischen Dankgebet „Wirtreten zum Beten " seinen Anfang nahm . Herr Pfarrer Lippsweihte sodann die neue Fahne mit kernigen Worten und Aus¬sprüchen unseres nun schon in die Ewigkeit abberufenen HerrnReichspräsidenten von Hindenburg und ihre Hülle fiel ab unterden markanten Worten : „Deutschland muß leben und wennwir auch sterben müssen "

. Seine Rede endete in einem drei¬
fachen Sieg Heil auf unfern Führer und Kanzler Adolf Hitler ,dem sodann das Deutschlandlied folgte und wobei die neuge¬weihte Fahne ihre erste Reverenz bezeugte. Fahnenträger FranzKaupert nahm hierauf in poetischen Worten die Fahne ingetreue Obhut , wobei er versprach, ihr jederzeit getreuen Schutzgewähren zu wollen . Fräulein Emma Verggötz übergabnun unter gleichzeitiger Widmung eines Vorspruches im Auf¬träge der Ehrenjungfrauen dem Verein eine Fahnenschleifc,die sofort an ihren Platz gebracht wurde . Ferner überreichtenunter Worten treuer Kameradschaft , Liebe und VerbundenheitEhrengaben in Gestalt von Fahnennägeln : 1 . KommandantWilhelm Verggötz im Aufträge der Freiwilligen Feuer¬wehr Durlach -Äue, Herr Gustav Haury für den Leib -Grena -dier -Verein Durlach , Herr August Graf für den TurnerbundDurlach -Aue , Herr Henkenhaf , Ortswalter der NS -HagoDurlach -Aue in deren Auftrag , fowie je ein Vertreter des Ge¬sangvereins „Liedertafel " und der „Spielvereinigung " Durl .-Aue . In seiner Dankesrede faßte Herr Vereinsführer Muß -

gnug nochmals alle guten Wünsche zusammen, wies auf diefreudige lleberraschung des Vereins ob der erwiesenen Ehrun¬gen hin , dankte allen herzlich, insonderheit Herrn PfarrerLipps , und gab zum Schluß seiner Hoffnung dahingehend Aus¬druck, daß auch in Zukunft zwischen den einzelnen Vereinen imStadtteil Aue stets ein gutes , harmonisches Zusammenarbeitenund die enge Verbundenheit , wie sie der jetzige Augenblick in
so schöner Gestalt gezeigt habe , bestehen bleiben möge, wodurchdann eines der Hochziele unseres Führers , die Schaffung einer
wahren Volksgemeinschaft, erreicht sei . Dem beifällig aufge¬nommenen Sieg Heil folgte das Horst Wessel -Lied, womit dieFeier ihr würdiges Ende fand .

Wiederum mit klingendem Spiel marschierte nun der Ver¬ein , die neue Fahne , deren eine Seite das Wappen von Dur¬lach und Aue in inniger Vermählung als Sinnbild der jetzi¬gen Vereinigung von Durlach und Aue damit andeutend und
zugleich die Inschrift „Militär -Verein Durlach -Aue 1873— 1934"
zeigt und auf der andern Seite die Inschrist „Gott mir uns —
Ihm sei die Ehr !" trägt , ein Meisterwerk de, Firma Kindler ,Karlsruhe , voraus , stolz im Winde sich blähend , zum „Wald¬horn "

, woselbst eine Besprechung der Vereinsführer , in der in¬terne Angelegenheiten erledigt wurden , stattfand .
Nach Einnahme des Festessens im ,Mdler " und „Waldhorn "

setzte sich kurz nach 1 Uhr mittags ein stolzer stattlicher Festzug,der sich in der Auerstraßc aufgestellt hatte , durch unseren Vor¬ort in Bewegung , wobei mehrere sleißig -spielende Spielmanns -uud Musikzüge für den erforderlichen Marschrhythmus Sorgetrügen und die Zugteilnchmer allenthalben mit freudigen Zu¬rufen und Blumengrüßen bedacht wurden . Besonderen Jubelriefen die in stolzer Fricdensuniform dahcrkommcnden Spitzen¬reiter hervor , der Jugend eine Ahnung vermittelnd und denAlten wehmütige Erinnerungen weckend an jene fast schonlängst vergangenen Zeiten , da Deutschlands Waffen- und wehr¬fähige Jugend diese Uniformen trugen zum Schutze der Hei¬mat . Nachdem der Zug auf dem Festplatz angelangt war , be¬grüßte der Vereinsführer Mußgnug alle Teilnehmer undAnwesende aufs herzlichste und wünschte ihnen allen recht srohe

vergnügte Stunden im Kreise des Mikitärvereins DiAue . Herr Ehrengauführer Müller , welcher bereitsam Samstag abend beim Bankett das Wort ergriffenübermittelte nun nochmals im Aufträge des leider durch ^Motorradunfall am Kommen verhinderten Standartenfühvder SA -Rescrve II Hermann Krieger und zugleich im Auftr «,des Landesverbands Südwest des Reichskriegerbundes KHäuser dem Jubelverein die besten Wünsche zu seinem Fe>Seine Worte mündeten in ein dreifaches Hurra auf dengebenden Verein aus , in welches begeistert eingestimmt wurdlZugleich überreichte Herr Müller dem VereinsehrenfühvParey nachträglich als äußeres Zeichen der Anerkennung c>>Vorkämpfer des Kleinkalibersportes ini Badischen Kriegerbwdie goldene Ehrennadel , war doch Herr Parey im Jahre 1der Gründer der ersten Schützenabteilung in Baden . In ei
großangelegten , weitausholenden Rede zeichnete nun HBaron von Schilling ein treffliches Charakterbild des verewhten Herrn Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls viHindenburg , in markanter Weise seine Verdienste als Sol ,Feldherr und Staatsmann hervorhebend und ließ , nachdemmit Ernst auf die hohe Verantwortung , die unserm Führer uReichskanzler Adolf Hitler nunmehr auferlegt sei , hingewieseihatte , seine Rede ausklingen in einem flammenden Appell z,Erfüllung der Wahlpflicht am 19 . August 1934 in vaterläü
schein Sinne , verbunden mit einem dreifachen Sieg HeilFührer und Vaterland , welches allseitig freudige Zustimmufand . Und nachdem nun hiermit der offizielle Teil der Feisein Ende gefunden hatte , begann bei frohem Umtrunk htrauten Kreise der Kameraden jene frohe Stimmung die Ot
Hand zu gewinnen , die den Erundton vaterländischer Festebilden pflegt und wozu sowohl der Vergnügungspark mit
Orgelmusik der Karussell , Kettenflieger usw. , als auch die uermüdlich konzertierende Kapelle mit ihren schneidigen M
sehen und Liedern beitrug , was auch darin seinen Ausifand , daß sämtliche Festteilnehmer teils in den späten ALteils in den frühen Morgenstunden ihren heimatlichen Geflden zuwanderten , in dem köstlichen Bewußtsein , frohe und vegnügte Stunden verlebt zu haben , zumal auch das Wetter,welches wiederholt mit Regen drohte und auch -einigeals ernste Mahnung sandte , wenigstens sich noch günstig anliund uns am Sonntag Hellen Sonnenschein bescherte , was einenwesentlichen Einfluß auf den Besuch des Festes ausübte .Der heutige Montag bringt nun als frohen Ausklang desFestes nochmals Konzert auf dem Festplatz und wir hoffen,daß auch der heutige Tag so befriedigend verlaufen möge, wiedie vorhergehenden . Mögen dem Militär -Verein Durlach -A« -unter seiner neuen Fahne ein ferneres Wachsen, BlühenGedeihen in einem freien , ehr - und wehrhaften DeutschlaM .,unter der Führung unseres Volkskanzlers Adolf Hitler beschißden sein. Das walte Gott !

Buntes Allerlei
Ein Mechaniker wird Doktor Honorts causa

Die Universität Bern hat kürzlich die Hundertjahrfeier b«>gangen . Es nt interessant zu erwähnen , daß unter den Per¬lenen. an die bet dieser Gelegenheit die Doktorwürde „honorisraum" verliehen wurde, sich ein einfacher Arbeiter befindetDleier war iriiher beim städt. Elektrizitätswerk , darauf in einerFabrik als Dreher angestellt und hatte seine freie Zeit dazu be¬nutzt um leine Kenntnisse zu erweitern . Er hatte für die Rechts-
wissenichatt ein solches Jntereffe , daß er mit der Zelt aus viesM '
Leb,er leibst eine Autorität wurde , wovon feine selbständigenAbhrns '. unzen die die Aufmerksamkeit der Spezialisten auf sichzogen . Zeugnis oblegen . Der neue Doktor hat den Beruf einesDreher- ausgegeben und hat soeben das Amt eines Richters inBern erhalten .

Ter Men,m »rot IT §re längerIm Kamps mit dem Tode hat die ärztliche Wissenschaft einenTriumph zu verzeichnen; sie hat in den letzten 50 Jahren dasDurchschnittsalter der weißen Menschen um 15 Jahre erhöht.1888 starben in Deutschland auf 10 000 Einwohner 261 Men¬schen ; 1919 212 , 1930 nur noch 111 . Die gleichen Zahlen fürEngland lauten : 205 , 182 , 114 und für die Vereinigten Staa¬ten 198 , 176 , 114. Drücken wir die Besserung in Hundertlätzenaus , so kommen wir zu dem Ergebnis , daß sich das Durch¬schnittsalter von 1876 bis 1926 erhöht hat ; in Deutschland um54,8 Prozent , in England 44,4 Prozent , in Frankreich 22,6 Pro¬zent, in Italien 41,7 Prozent , in der Schweiz 51,8 Prozent , mHolland 58,3 Prozent , in Schweden 39,4 Prozent , in den Ver¬einigten Staaten 40,4 Prozent , in Australien 46,9 Prozent . Inabsoluten Zahlen läßt sich errechnen, baß ein Kind ein Durch¬schnittsalter von 57 Jahren , ein Zwanzigjähriger sogar ein sol¬ches von 66 Jahren erreichen muß.

Wodurch unterstützest du das Wollen des Führers ? SchasseArbeit und fordere Arbeitskräfte an beim Arbeitsamt .

Schmeinemarstt .
Dnrlach , 11 . Aug . Der heutige Schweinemarkt , war be¬

fahren mit 121 Läuserschweinen und 206 Ferkelschwcinen. Ver¬kauft wurden 65 Üäuserschweine und 182 Ferkelschweine. Preisper Paar Läuferschweine 30—40 „L, per Paar Ferkelschweine18—22
Witwe 30 Jahre , unabh . sucht

tagsüber Beschäftigung gleich
welcher Art . Angebote uni cr Nr
532 an den Verlag . _

Ehrliches, fleißiges
MSstche«

vom Lande , 19 Jabre , sucht
Stellung aus 1 . Septemberoder später .
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immer sckmecict !
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«11*01» ' Herrenhemd<1l.lkvkt. ll . Äbzugeben gegenFinderloh » im Verlag .

Morgen Dienstag

öchllchttlli
„ Gthützenbems "

HandMMlkMkrbeitrSge für M4.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Betriebe liegt vomMittwoch , den lö . ds . Mts . während 14 Tagen auf dem RathausIII . Stock , Z 'mmer Rr . 6 zur Einsicht auf . Etwaige Beschwerdenwegen Beizugs zur Handwerkskammer Umlage können bis zweiWochen nach Beendiaung der Offenlegung auf dem RathausIII : Stock, Zimmer Skr. 6 schriftlich oder mündlich eingelegtwerden Beschwerden können nur insowe t berücksichtigt werden ,als diese fristgerecht eingehen und auch berechtigt sind.Dur lach ; den 13. August 1934

^ rr Bürgermeister

Heute frische
Leber- lwd Griebemvkrste
sowie Schwarternnage »

Lebensmittelgeschäft
Gekmws « Adlerftk. 18

Erdberrpslaaze»
Rotkäppchen von Schwobcn -
land , starke, kerngesunde Ware
hat abzugeben .

Reichenbachstr . 9, IV St rM erfolgreichste Reklame
ch ew Laser« «v dem Mich mmelveude»

Surlacher Tageblatt! Schafwolle
zum Wasche« v. Schlumpe»
wird angenommen Pfinzstraße Sb

l) r 5sim - bIskiI<m5OO
LawtliekvLkrlchardelieaVoraussichtlich trifft morgen/

übermorgen ein Waggon primaauon anstr . von » trilnapiei »
nimmt ontsoaen .

Slrliksrel klöver
KLäerskruL « 6, III . 8t .

ein und bitte bei Bedarf dieGroße

2ZiimeiMtuimBestellung sofort aufgeben r»
wollen .

mit Küche, Keller u . Speicher ist
auf 1 . Oktober 34 zu vermieten ,auch kann eine Werkstatt dazu
gegeben werden

Zu erfr Adolf Hitlerstr . 62 , II

Hermann FehrenSnch
Bleichste , st bei d . Hindenburg'

schule Tel . » 2» .

Freund ! ., geräumige 3 Zrm
merwohnung möglichst m Bad
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